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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 
aveimaL an den übrigen Tagen dreimal erscheint. 
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Nr. 447. Abend: Ausgabe. 


Das Eiſenbahnminiſterium. 
++ Berlin, 28. Juni. 


Die „Kölniſche Zeitung“ hat in dieſen Tagen einen ihr genehmen 
Candidaten 125 Fe präſentirt und damit den 
Beweis geliefert, daß die Angriffe, welche ſeit längerer Zeit gegen 
Herrn von Maybach gerichtet werden, Ziel und Plan haben. Ihren 
Candidaten hat ſie zwar nicht mit Namen genannt, aber doch ſo un⸗ 
zweideutig bezeichnet, daß ihre Discretion überflüſſig war; es iſt Herr 
Geheimrath Jenke, der die Stettiner Eiſenbahn geleitet hat, als ſie 
noch ein Privatunternehmen war, und nach dem Tode des alten Krupp 
als Generaldirector für deſſen Werke berufen wurde, nachdem Herr 
von Maybach, damals Präſident des Reichseiſenbahnamts, die gleiche 
Stellung trotz der verlockenden Gehaltsanerbietungen ausgeſchlagen 
atte. 
, Herr Jenke befigt ohne Zweifel die Befähigung, Eiſenbahnminiſter 
zu werden, und dieſe Befähigung iſt ſehr felten. Ich zweifle, ob ſie 
unter den Räthen des Eiſenbahnminiſteriums ein einziger beſitzt. Es 
Hände fchlimm um die Zukunft unſerer Eiſenbahnverwaltung, wenn 
für die Nachfolge des Herrn von Maybach kein anderer Anwärter 
vorhanden wäre, als der jetzige Unterſtaatsſecretär, deſſen Verdienſte 
im Stillen geblieben ſind. Herr Jenke hat außerdem ſehr angenehme 
Umgangsformen und verräth keine bureaukratiſchen Neigungen. Der 
Hinweis auf ihn konnte unter Umſtänden ſehr verdienſtlich fein. 
Aber was hat man eigentlich gegen Herrn v. Maybach? Ich habe 
keine Veranlaſſung, in jeder Beziehung ſein Lobredner zu ſein. Er 
hat zweifellos Fehler begangen, aber er hat auch Verdienſte. Die 
Frage, ob ich ſein Verbleiben im Amte oder ſein Ausſcheiden aus 
demſelben wünſche, hängt für mich lediglich von der Frage ab, ob 
fein Ausſcheiden durch feine Fehler oder durch ſeine Verdienſte herbei⸗ 
geführt würde. Sehe ich von Herrn v. Puttkamer ab, der allerdings 
ſowohl im Cultus wie im Innern durch einen beſſeren Nachfolger 
erſetz worden iſt, fo find ſeit zwanzig Jahren bei uns die Miniſter 
nur über ſolche Dinge geſtürzt, die ich ihnen zum Verdienſt an⸗ 
würde. 
ee Verdienſt des Herrn v. Maybach ift das gewiſſenhafte Streben, 
ſein Amt nach ſtrengen Grundſätzen der Gerechtigkeit zu verwalten. 
Das in allen Punkten zu erreichen, iſt ſehr ſchwer, denn die Macht der 
Eiſenbahnverwaltung, Gunſt und Abgunſt zu erreichen, iſt eine ver⸗ 
führeriſch große; deſto verdienſtlicher iſt es, danach zu ſtreben. Der 
Eiſenbahnminiſter ſoll die berechtigten Intereſſen verſchiedener Landes⸗ 
theile und verſchiedener Berufsſtände gegen einander abwägen. Das 
im allen einzelnen Fällen zu erreichen, iſt ſehr ſchwierig, aber jeder 
Verſtoß iſt verzeihlich, ſofern er nicht aus böſem Willen hervorgeht. 
Soweit mir erkennbar, gehen die Angriffe gegen Herrn von May⸗ 
bach nicht — 5 aus, die ihm fen wirklichen Fehler zum Vor⸗ 
wurfe machen, ſondern von denen, die ſich darüber b von 
Aiecht in W er Weiſe begünfligt worde e. eee 
Ich kann es mir fehr wohl erklären, daß man in den rheiniſch⸗ 
weſtfäliſchen Kreiſen den Wunſch hegt, einen Eiſenbahnminiſter zu 
haben, der ihre Intereſſen zur Richtſchnur feines Verhaltens macht, 
und daß man daher friſch hineingreift und einen aus der eigenen 
Mitte zum Vorſchlag bringt. Ich bin aber feſt überzeugt, daß durch 
eine ſolche Begünſtigung eines Induſtriekreiſes die anderen Induſtrie⸗ 
bezirke, die übrigen Berufsſtände und wohl auch die Geſammtheit 
der Steuerzahler ſehr ſchwer geſchädigt werden würde. 
Die freiſinnige Partei hat keine Veranlaſſung, fi an einer Hetze 
gegen Herrn von Maobach zu betheiligen, 
Programm ſeines Nachfolgers kennt. Auf die 


Siebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Verlockendes. Die freiſinnige Partei wird die ſachlichen Maßnahmen 
des gegenwärtigen Miniſters tadeln, wo ſie ihr tadelnswerth er⸗ 
ſcheinen, aber einen Sturm gegen ſeine Perſon mitzumachen hat fie 
keinen Grund. 


Politiſche Ueberſicht. 
Breslau, 29. Juni. 
Wir haben bereits berichtet, daß die Berliner Stadtverordneten: 
Verſammlung in ihrer letzten Sitzung beſchloſſen hat, die Kirchen⸗ 
ſteuern fernerhin nicht mehr durch die Steuerboten des Magiſtrats ein⸗ 
ziehen zu laſſen. Die „Freiſ. Ztg.“ bemerkt hierzu: 

Wir begrüßen dieſen Beſchluß der Stadtverordneten Verſammlung 
mit e he ge Wir haben es immer für einen ſchweren 
Fehler grundſätzlicher Art erachtet, daß die Stadtbehörden ſich herbei⸗ 
ließen, Kirchenſteuern einzutreiben. Jede öffentliche Corporation 
ſoll 3 auch in der Form die volle Verantwort- 
lichkeit tragen für alle Steuern, welche ſie umlegt. Dieſe 
Verantwortlichkeit aber wird in den Augen des Publikums verwiſcht, 
wenn Kirchenſteuern zugleich mit Gemeindeſteuern zur Erhebung ge⸗ 
langen. Man iſt alsdann nur zu ſehr geneigt, den ſtaͤdtiſchen Behörden, 
welchen doch keinerlei Einwirkung auf die Kirchenſteuern zuſteht, auch 
eine gewiſſe Verantwortlichkeit für deren Betrag und die Verwendung 
zuzuſchieben. Dieſe Gefahr iſt um ſo größer, wenn man erfährt, daß 
auch ſonſt die ſtädtiſchen Behörden für kirchliche Zwecke über das Maß 
ihrer rechtlichen Verpflichtungen hinaus Gelder bewilli en. Die Er⸗ 
höhung der evangeliſchen Kirchenſteuern von 5½ auf 7 pCt. der Staats⸗ 
1 und der oberſten Stufen der Klaſſenſteuer mußte dieſe 
Erwä ngen noch beſonders nahe legen. Die Stadtſynode hat zudem 
dieſe Erhöhung vorgenommen, obwohl notoriſch die Gelder für Kir en⸗ 
bauten, zu deren Beſtreitung die Steuern erhöht worden ſind, in dem 
Jahr der Steuererhöhung noch gar nicht zur Verwendung gelangen 
können. Man hat außerdem Gelder in den Ausgabe⸗Etak eingeſtellt 
51 Ausführung eines Kirchengeſetzes, das noch gar nicht publicirt iſt. 

ür die zwangsweiſe Beitreibung aller dazu erſorderlichen Summen 
ſollte die Stadtgemeinde ſtarke Hand leiſten. Aber anſtatt in der 
Stadtverordneten Verſammlung dieſen Mißbrauch der Geldbewilli 
ſeitens der Stadtſynode zum Gegenſtand der Kritik zu machen, iſt es 
richtiger, die Verantwortlichkeit für Kirchenſteuern und Kirchenausgaben 
überhaupt abzulehnen und denen auch die Beitreibung der Steuern 
ar zu überlaſſen, 
aben. 


Die „Hamb. Nachr.“ hatten bekanntlich vor Kurzem einen vielbeſprochenen 
Artikel über „Kriegstreiberei“ gebracht und dabei von „militäriſchen 


Unterſtrömungen“ geſprochen. Jetzt geben die „Hamb. Nachr.“ ihren — 
früheren Standpunkt vollſtändig preis. Der Artikel habe — ſo ſchreibt 


das Hamburger Blatt — nur den Zweck gehabt, den Gegenſatz zu con⸗ 
ſtatiren, der bezüglich der auswärtigen Politik des Fürſten Bismarck in 
der Kreuzzeitung ſeinen Ausdruck finde. Und um dieſe von Niemandem 
beſtrittene Thatſache zu conſtatiren, wurde das ſchwerſte Geſchütz auf⸗ 
gefahren und allgemeine Beunruhigung hervorgerufen?! 


„ander Feier auf dem Amſelfelde trat der großſerbiſche Gedanke, 
aller officiöſen Verſicherungen, daß die Feier keinen politiſchen 


Charakter habe, ziemlich unverhüllt zu Tage. Namentlich war dies bei d 


der Anſprache des Metropoliten Michael der Fall. Dieſer Kirchenfürſt 
begnügte ſich nicht damit, die Nachkommen der Helden von Koſſowo zur 
Treue und Anhänglichkeit für den König Alexander zu ermahnen, er ver⸗ 
ſprach auch, ſeine Gebete der Vereinigung des Serbenthums zu 
widmen. Die Inſchriften auf den vier Triumphbogen, welche auf dem 
Marktplatze in Kruſchewatz errichtet waren, trugen die Inſchriften: „Nur 
die Einigkeit der Serben rettet Serbien! Es lebe König Alexander!“ 
„Möge dem Serbenthum bald die Morgenröthe der Freiheit verkündet 


ſo lange ſie nicht das werden!“ „Brüder in Serbien, Altſerbien, Bosnien, Herzegowina und 
Perſon kommt wenig] Macedonien“; „Syrmien, Croatien, Banat, Baeska, Dalmatien und 


an, viel aber auf das Programm. Das Programm, welches Herr von] Slavonien!“ Es iſt begreiflich, daß dieſe Vorgänge in Oeſterreich unan⸗ 


Stephan in ſeiner bekannten Herrenhausrede entwickelte, hat nichts] genehm berühren. 


Nachdruck verboten. 


Evas RNoman. 
Von Y. Abt, 171 
ie hörte ihn nicht. Unbemerkt von den beiden anderen war 
. 55 5 a in das Zimmer geſchlichen und vor der 
Todten niedergekniet, deren Hand er küßte und dabei allerlei Unver⸗ 
ſtändliches vor ſich hin murmelte. Zu ihm war Eva getreten und 
hatte ihm die Hand auf den grauen Kopf gelegt. 7 
„Armer Jean, Sie haben ſie auch lieb gehabt! 
Er hob die Arme empor mit einer pathetiſchen Bewegung, die 
lächerlich geweſen wäre in ihrer Verzückung, hätte nicht ſeine zitternde 
imme ſo ergreifend geklungen: 
ge al — ic Be erlauchte Herrin? Wer bin ich, daß 
ich mich hätte vermeſſen ſollen? Aber ich habe ſie angebetet, ich war 
ihr unterthan mit Leib und Seele. Und fie hat es gewußt, fie hat 
es gewußt. Jean, hat fie mir einmal gejagt, ich glaube, Du biſt von 
allen der einzige wahrhaft Treue. Vierundfünfzig Jahre find es her, 
daß ich ihr zu Dienſten bin, vierundfünfzig Jahre, daß ich nur ihrem 
Willen lebe, und nun —“ wimmerte er plötzlich in einem hilfloſen 
Ton, — „ich bin ein alter Mann, ein ſehr alter Mann — faſt 
achtzig Jahre — wo ſoll ich nun auf einmal meinen eigenen Willen 
hernehmen, ich armer, alter Mann?“ 

„Armer Jean,“ ſagte Eda noch einmal und ſtreichelte ſeine Hand. 

Er ſah ſie an mit einem kindiſchen Lächeln. „O, Sie wiſſen 
nicht, was ſie war in den Zeiten ihres ſtrahlenden Glanzes! Wie 
königlich fie zu befehlen wußte, wie ftolz erhaben zu blicken, aber auch 
wie gnädig zu lächeln! Ja, gnädig zu lächeln,“ wiederholte er mit 
verzücktem Aufblic, 

Während Eva über die ſeltene Dienertreue ſich die Thränen aus 
den Augen wiſchte, machte Wolf eine Geberde des Unmuths, faſt des 
Widerwillens, denn die Verzückung Jeans brachte ihm in Erinnerung, 
was man ſich in der Familie erzählte, daß Tante Beſſeritz, deren 
einzig anerkanntes Geſetz das abſolutiſtiſche „nur zum Vergnügen“ 
war, Jean, als dieſer noch der ſchöne, junge Monſieur Jean war, in 
der That ſehr gnädig angelächelt habe. 

„Seien Sie ruhig, Jean!“ ſagte Baron Wolf hörbar ungeduldig. 
„Sie werden nicht nöthig haben, um Ihr Alter beſorgt zu ſein, die 
Gräfin hat ſicher eine Verfügung getroffen, die Ihrer langen Dienſte 
gedenkt.“ 


tadelloſen Haltung gegenüber, um die er vordem in den Bedienten⸗ 
ſtuben ebenſo bewundert worden war, wie ſeine Herrin in den Salons. 

„Herr Baron, wie hätte meiner erlauchten Herrin der Gedanke 
kommen ſollen, meine Dienſte noch extra zu lohnen, wo ich doch 
ewiglich der tiefe Schuldner ihrer Gnade fein werde?“ Er machte 
ſeine devoteſte Verbeugung und ging nach der Thür. 

Eva aber, die dem Vetter ob ſeiner Gefühlloſigkeit, ſolche Herzens⸗ 
wunde mit Geld kuriren zu wollen, einen vorwurfsvollen Blick zu⸗ 
warf, hielt den Diener zurück. 

„Lieber Jean, ich bitte Sie, mir zu helfen, die Todte um⸗ 
zubetten.“ 3 

Er verbeugte ſich ſtumm, zum Zeichen ſeines Dankes die Hand 
auf das Herz legend. Sie trugen die Leiche auf ein Ruhebett in⸗ 
mitten des Zimmers, breiteten über ſie einen koſtbaren, mit Hermelin 
verbrämten Courmantel von rothem Sammet; Jean brachte die mäch⸗ 
tigen Silbercandelaber herbei, entzündete die Wachskerzen, und nach⸗ 
dem Eva noch das erſtarrte Geſicht mit einem weißen Linnen bedeckt, 
nahm ſie ſtill auf einem Stuhl zur Seite Platz. Wolf von Weſter⸗ 
holm hatte fie ruhig, ohne feine Hilfe anzubieten, gewähren laſſen 
und ihr nur aus dem Hintergrunde zugeſchaut. Jetzt trat er leiſe an 
ie heran. 

j 1 5 kleine Eva, ich glaube, Du biſt ein gutes, liebes Kind.“ 

Sie hatte ihn nur ſtumm, mit dem leiſeſten Anflug eines dank: 
baren Lächelns angeſchaut, und als er nun ebenfalls neben ihr vor 
der Leiche Platz nahm, nickte ſie ruhig, als verſtehe ſich das von ſelbſt. 
So ſaßen die, beiden, die ſich heute zum erſten Male im Leben ſahen, 
die Nacht hindurch Seite an Seite und hielten eine ſtille Todten⸗ 
wacht. Sie ſprachen kein Wort. Nur nach Stunden nahm Wolf 
Evas kleine Hand und behielt fie mit fanftem Druck in der feinen. 
Als die Morgendämmerung in fahlen Streifen ſich durch die Vor⸗ 
hänge in das Zimmer ſtahl und die Kerzen trüber zu leuchten be⸗ 
gannen, da bog ſich Evas Köpfchen langſam etwas tiefer hinab, die 
Lider begannen ſich ihr ſchwer über die Augen zu ſenken, ſie athmete 
ein paarmal tief auf, und dann war ſie entſchlummert. Behutſam, 
daß ſie nicht erwache, legte Wolf den Arm um ſie und bettete ihren 
Kopf an ſeiner Bruſt. 

Es ward ihm wunderbar zu Muthe, fo ſtill, fo feierlich. Dieſes 
Kind, von dem die Reinheit feiner Seele wie mit geheimnißvollem 
Hauch auch über das Empfinden anderer ſich ergoß, von ihm hatte! 


ung] d 


welche über die Erhebung derſelben zu beſchließen 


Jean hatte ſich erhoben und ſtand dem Baron noch einmal in ö 


Sonnabend, den 29. Juni 1889. 


Deut ſchland. 4 

» Berlin, 28. Juni. [Tages⸗Chronik.] Die Vorbereitungen W 
zu dem Warrantgeſetz, welche im Reichs juſtizamt unter Hinzu⸗ 
ziehung von höheren Beamten der Reichsbank in Angriff genommen 
worden ſind, nehmen, wie die „Magd. Ztg.“ erfährt, lebhaften Fort⸗ 
gang. Es ſoll jedoch eine Strömung beſtehen, welche die Angelegen⸗ 
heit noch nicht für ſpruchreif erklärt und ein geſetzgeberiſches 
Vorgehen mit den ſonſtigen Handels- und Verkehrsverhaͤltniſſen der 1 
Gegenwart nicht für vereinbar erachtet. * 

Wie der „Goth. Ztg.“ mitgetheilt wird, iſt die Nachricht, daß der 
dritte Band der Memoiren des Herzogs Ernſt im Laufe 
des Monats Juli erſcheinen werde, nicht richtig. Das Erſcheinen 
iſt keinesfalls vor dem Herbſt zu erwarten. i 

Von einem peinlich berührenden Vorgange geht der Magdd. 
Ztg.“ aus Stuttgart folgender Bericht zu, für deſſen Richtigkeit Br. 
dem Blatte die Verantwortung überlaſſen bleiben muß: „Das hieſige 1 
Grenadier⸗Regiment, Oberſt Pfaff, veranſtaltete im Oſſtzierscaſino ein 
Feſteſſen, dem die als Glückwunſchdeputation hier befindlichen ruſſiſchen 
Offiziere als Gäſte beiwohnten. Unter den ausgebrachten Trink⸗ 
ſprüchen war einer auf das Deutſche Reich. Bei dieſem Trinkſpruch 
blieben die ruſſiſchen Gäfte ſiten. Man gab ihnen zu verſtehen, daß 
dieſes Benehmen auffällig gefunden werde. Sie antworteten, fir ſeien 
hierher geſandt, an dem Jubiläum des Königs Theil zu nehmen; 
das Deutſche Reich zu feiern, ſeien ſie nicht verpflichtet. Es kam 
darauf zu lebhaften Erörterungen, deren Folge war, daß die ruſſiſchen 
Säfte das Local verließen.“ 


* 


Br. 


Reſidenzſchloß mit feiner wahrhaft königlichen Pracht, mit feinem herrlichen 
Treppenhauſe und ſeinen ſchönen Sälen, in 


Räumen ſein Heim auc wenn er die Ki 
U 


ugleich der nothwendigen 
rſt 


päpſtlichen Nuntius behufs allmählicher Beilegung des Culturkam 

ort — verſchiedenen Miten den Grafen Kalnoky. Die . 
Bismarck's mit Kalnofy im Auguſt des Jabres 1886 war für die Politik 
beſonders wichtig, und bezeichnend für die Harmonie zwiſchen beiden Staats⸗ 
lenkern war ſchon damals die ungemeine Herzlichkeit ihres Verkehrs. ie 
dem echt freundſchaftlichen Abſchiede auf dem Kiſſinger Bahnhofe beigewohnt hat, 
wer fab, mit welcher Liebenswürdigkeit ſich die breitſchultri eHünengeſtalt des in 
Civil gekleideten Kanzlers zu dem ſchmächtigen, zierlichen Kalnoky nieder 
beugte und redete, der empfand, daß jener ganz beſondere Urſache hatte. 
mit den im Salinenſchloß gepflogenen Unterhandlungen zufrieden zu ſein. 
Das find Erinnerungen, welche unwillkürlich beim Betreten des Schloſſes 
auftauchen. Und nun werden ſich dieſen Erinnerungen neue binzufü 1 1 
wenn die deutſche Kaiſerin mit ihren Kindern bier geweilt hat. Unmittels? 
bar hinter den Gärten des Schloſſes dehnen ſich die ſaftigen Wiefenflähen | 
aus, durch welche die Saale dahinfließt, und weiterhin, jenſeits des ufleh 7 
ſteigen die dicht mit Buchen⸗ und Fichtenwaldungen beſetzten Höhenzüge 3 
empor, ſich in fanften Linien dahinziehend. In fünf Minuten iſt man im 


er, wenn auch flüchtig nur, glauben konnen, daß es die Naive nut 
ſpiele! Und Er der junge Tag fiegreich hereinbrach in das dunkle 
Zimmer und ein Sonnenſtrahl goldig über das blonde Haupt an 
ſeiner Bruſt dahinging, kamen ihm, der lange ſchon geglaubt, alle . 
empfindſame Lyrik abgethan zu haben, die Heine ſchen Verſe in den 
Sinn, und leiſe ſprach er ſie nach: 
„Mir iſt's, als ob ich die Hände 
Auf's Haupt Dir legen ſollt', 
Betend, daß Gott Dich erhalte, 
So rein, ſo ſchön, ſo hold!“ 
Sie erwachte und richtete ſich verwundert empor. r 20 
„Vetter Wolf, wie gut Du biſt!“ lächelte ſie ihn dankbar an, 
als es ihr zum Bewußtſein kam, wie er ihren Schlummer behütet. 


Iv. Be 


Schon im Laufe des nächſten Tages kam ein Theil der Verwandte 
ſchaft an, die Wolf von Weſterholm telegraphiſch von dem Ableben 
der Gräfin in Kenntniß geſetzt hatte, und am zweitfolgenden, dem 
Begräbnißtage, war die ganze hochgeborene Schaar der Leidtragenden 
verſammelt. Ganz in langwallende Kreppſchleier gehüllt, dominirte 
über alle die ſtolze Gräfin Ilſe Beſſeritz, während ihr Heiner, Ange 
licher Mann, wie ein wohldreſſirter Pudel jedes Winkes gewärtig, ihr 
zur Seite pendelte. Die beiden ziemlich derangirten Gardelieutenants 
von Beſſeritz, Großneffen der ſelig Heimgegangenen, hatten als nächſte 
Erbſchaftsanwärter mit einem entſprechenden Aufwand kummervoller 
Mienen am Fußende des Sarges Poſto gefaßt; die ehemals ſchöne, 
etzt dicke Margarete, Edle von Lindernau, die ganz Gemüth und 
Magen war, führte unabläſſig das ſchwarzrandige Taſchentuch zm 4 
Geſicht, theils um ſich damit die Thränen zu trocknen, theils um de 3 
hinter ein Praline in den Mund zu ſchieben. Der Gutsherr von — 
Warneburg hatte mannvoll gefaßt die Arme über der Bruſt gekreuzt, * 
ſchnitt ein grimmes Geſicht und ſchneuzte ſich von Zeit zu Zeit ver⸗ 3 
nehmlich laut. Die übrigen fanden je nach Verwandtſchaftsgrad und 
Erbſchaftsanſprüchen entſprechend im Halbkreis geordnet. * 

um Eva, die in einem dunklen Winkel des großen Saales ſtand, 
in welchem die Todtenfeier celebrirt wurde, kümmerte ſich Niemand. 

Ilſe Beſſeritz hatte bei ihrer Ankunft dem ſchüchtern ſich tief ver 
neigenden Mädchen kaum wahrnehmbar zugenickt, doch fernerhin über 
ſie hinweggeſchaut, als ſei ſie leere Luft. a BE 
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15 Jahre 1854 vermittelſt Bohrer 
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wünſ 
verehrt 


Ich 


elegt hat. 
nerkennen des 


5 n Tag 
„ein Freundlich 


mache 
Alters zweite Jugend iſt,“ — auch dann, wenn ſolches Anerkennen meiſt 
über den Werth und die Bedeutung desjenigen hinausgeht, dem es zuge⸗ 
bacht wird. Mögen Ihren eruften und edlen Beſtrebungen der glücklichſte 


von Neuem die Erfahrung, daß 


Erfolg, das vollkommenſte Gelingen beſchieden fein. Dr. Eduard Simſon.“ 


* Berlin, 28. Juni. FBerliner Neuigkeiten.] Der Stadtver⸗ 
ordnetenvorſteher Dr. Stryck, welcher feit einiger Zeit erkrankt ift, befindet 
ſich erfreulicherweiſe auf dem Wege der Gene 24. 

Ein bedeutender Juwelendiebſtahl iſt, der „Poſt“ zufolge, am 
Donnerstag er ad in einem Friedrichſtraße 204 befindlichen Pen⸗ 

nat ausgeführt worden. Zur Zeit des Diebſtahls ſtanden angeblich 
ümmtliche Thüren zum - Benfionat offen. Eine fremde Frau in den 
dreitziger Jahren wurde nun in einem der Zimmer angetroffen und fragte, 
ob die Herrſchaften vielleicht alte Damenkleider zu verkaufen hätten. Bald 

dem Verſchwinden der Unbekannten bemerkte eine in dem Penſionat 
wohnende amerikaniſche Wittwe den Verluſt ihrer koſtbaren Brillanten im 
Werthe von 16000 Mark, beſtehend aus einem Brillant⸗Doppelkreuz mit 
13 großen und 43 kleineren Brillanten und, an einem Kettchen hängend, 
noch drei große Brillanten; ferner einer rothgoldenen, glattpolirten Damen⸗ 
Savonette⸗Remontoiruhr, deren Repetirwerk ſchadbaft war. Die Uhr iſt 
von Tiffany in Genf und hat einen Werth von 2100 Mark, während das 
Brillantkreuz einen Werth von 12 000 Mark beſaß. Die Diebin hat in 
dem zweiten, ebenfalls zum Penſionat gehörenden und angeblich auch 
offen geweſenen Stockwerk noch eine ge mit großen, echten 
Perlen und darüber halbkreisförmig fünf Brillanten enthaltend, geſtohlen. 
Eine eichnung der geſtohlenen Wertbjahen wird ſämmtlichen Juwelieren 
und Gewerbetreibenden ſchlennigſt zugeſtellt werden. Die der That ver⸗ 
gg war auſtändig . — von are großer Figur, etwa 
33 bis 38 Jahre alt, trug dunkelbraunes Kleid, Capottehut, vorn ziemlich 
boch mit ſchwarzem Tüll garnirt. Die Beſtohlene hat auf 3 
usenet e und Grareifung er Diein cine Belahrung von 1 ** 
au 
entf ift anfangs dieſes 3 res unter dem Vorſitze des Reichs⸗ 
sabgeordneten Grafen von Dönhoff⸗Friedrichſtein ein Verein in Berlin 
er welcher unter dem Namen „Volks - Kaffee: und 
peiſehallengeſellſchaft“ ſich die Aufgabe geſtellt bat, den minder 
un ren Einwohnern in dazu beſonders eingerichteten, freundlich aus⸗ 
geſtatteten Räumen Speiſe und Trank preiswürdig, gut, ſchmack⸗ und 
nahrhaft BE ohne daß Jemandem ein verſtecktes Almoſen aufgenöthigt 
würde. 27. Januar, dem Geburtstage des Kaiſers, konnte die Geſell⸗ 
aft ihre erſte Halle in dem Hauſe Niederwallſtraße Nr. 31 eröffnen. 
derſelben wurden während des Monats Mai verkauft: 17,557 Taſſen 
affee, 2517 zu. =. — — — — 84 — Ze — 
a 0 „ 76 iſchbrühe, bei u 
i 10 Pf., 6372 Safer 
2 ½ Liter für je 5 Pf.; 1197 Flaſchen Weißbier zu 10 Pf., 
Glas Selterswaſſer. An Speiſen wurden abgegeben: 8984 Schrippen, 
3636 Schrippen mit Butter und 4825 Butterbrote, 1545 belegte Butter⸗ 
bralc, 5344 Stück Küchengebäck, 4211 gekochte Eier, 354 Paar Würſtchen, 
%4 marinirte Heringe, 827 Portionen Kartoffelſalat, 3156 Portionen Mittag⸗ 
eſſen zu 30 Pf., 8950 Portionen Mittageſſen zu 20 Pf., 509 Portionen Suppe 
zu 10 Pf.; 3614 Portionen Abendeſſen zu 10—25 Pf. Die Geſellſchaft 
ſchafft ſich die für ihre Zwecke erforderlichen Mittel durch Ausgabe von 
Antheilſcheinen zu 1000 M., für welche eine Verzinſung bis zu 5 pCt. aus 
dem Reinertrage in Ausſicht geſtellt wird. Die Geſellſchaft will jetzt 
ößere Hallen errichten und hat deshalb zunächſt in der Neuen Schön⸗ 
a ein Grundſtück erworben, auf welchem ein Neubau aufgeführt 
werden ſoll. Inzwiſchen wird im Auge behalten, in anderen Stadttheilen 
Ber Räume miethsweiſe zu erwerben und dieſe womöglich ſchon zum 
mmenden Winter in Betrieb zu ſtellen. 
Militär⸗Wochenblatt.] v. Spitz, Gen.⸗Major und Abtheilungs⸗ 
Chef im Kriegsminiſterium, zum Director des Departements für das In⸗ 


validenweſen im Kriegsminiſterlum ernannt. v. Livonius, Oberſt und 
Commandeur des Landw.⸗Bezirks I. Berlin, als Abtheil.⸗Chef in das 
Kriegsminiſterium verſetzt. v. Fragſtein u. Niemsdorff, Oberſtlieut. 
und etatsmäß. Stabsoffiz. des Füſ.⸗Regts. Prinz Heinrich von Preußen 
1 Nr. 35, unter Verleihung des — eines Regts.⸗Com⸗ 

andeurs, zum Commandeur des Landw.⸗Bezirks I. Berlin ernannt. 
Kamlah, Oberftlieut. vom s Graf Werder (4. Rhein.) Nr. 30, 
als etatsmäß. Stabsoffizier in das Füſ.⸗Kegt. Prinz Heinrich von Preußen 
(Brandenburg.) Nr. 35, Windt, Major vom 8. Rhein. Inf.⸗Regt. Nr. 70, 
als Bat.⸗Commandeur in das Inf.⸗Regt. Graf Werder (4. Rhein.) Nr. 30, 
verſetzt. Dieckmann, Major aggreg. dem 8. Rhein. Inf.⸗Regt. Nr. 70, 
in dieſes Regt. wiedereinrangirt. 


Frankreich. 

8. Paris, 27. Juni. [Ein geheimnißvoller Vorfall.] Paris 
hat wieder feine ſenſationelle Affaire, ohne die es während der Sommer⸗ 
Monate nun einmal nicht beiteben kann. Man weiß allerdings noch nicht 
recht, wie die Sachen * und ob man es mit einem blutigen 
Verbrechen, oder nur mit einer Vermögens⸗Unterſchlagung zu thun hat. 
Folgendes iſt in kurzen Worten der Sachverhalt: — Die Ereigniſſe reichen 
bis zu Anfang des Jahres 1880 zurück — Ein ehemaliger Kammerdiener, 
Namens Candrian, dem von ſeiner letzten Herrin ein Vermögen von 
200 000 Fres. hinterlaſſen worden war, hatte bereits vor längerer Zeit 
Zeichen geiſtiger Umnachtung gegeben. Eines Tages verſchwand er aus 
feiner Wohnung, obne bisher gefunden werden zu können. Indeſſen wurden 
kürzlich auf ſeinen Namen Obligationen im Werthe von 60 000 Fres. 


che] verkauft, ein Umſtand, der die Aufmerkſamkeit der Polizei auf ſich lenkte, 


beſonders da der Verkäufer alle Papiere Candrian's bei ſich führte, aber 
nach dem Signalement des Bankhauſes nur 30 Jahre zähle, während der 
Verſchwundene bereits dem Greiſenalter nahe geweſen iſt. Der Verkäufer 
der Obligationen, ein gewiſſer Favreutl, wurde verhaftet und man erhielt 
von ihm das Geſtändniß, daß er die Papiere und die 60 000 Fres Obli⸗ 
ationen aus einem Koffer geſtohlen, den Candrian am Tage ſeines Ver⸗ 
chwindens dem Prieſter der Michaels⸗Kirche, Abbe Lemoinne, anvertraut 
haben ſoll. Weitere Forſchungen ergaben, daß ſein Vetter, der Küſter an 
der Michaels⸗Kirche, an dem Diebſtahl theilgenommen und daß ein ge⸗ 
wiſſer Mongin und die Directoren der Banque Lafitte an dem Betruge, 
Favreuil für Candrian auszugeben, betheiligt find. Alle dieſe Perſonen 
ſind nunmehr in Haft genommen, ohne daß man andere Geſtändniſſe, als 
die eben erwähnten, von ihnen erhalten konnte. Abbé Lemoinne erklärt, 
den Koffer mit dem Vermögen Candrian's von dieſem zur Aufbewahrung 
erhalten zu haben und dieſem an ihn gerichteten Wunſche nachgekommen 
zu ſein. Andere Perſonen erzählen indeſſen, daß Candrian ars ar aus: 
geſprochen babe, die Pariſer hätten ihm fein Geld geſtohlen und daß er 
ji) mit heftigen Verwünſchungen aus ſeinem Haufe entfernt habe, ohne 
dahin wieder zurückzukehren. Man glaubt im Publikum, daß Candrian 
irgendwo gefangen gehalten wird, oder daß er von der Bande, die fein 
Geld ee ermordet worden. Indeſſen hat ſich ein Anhaltspunkt für 
dieſe Gerüchte noch nicht finden laſſen. 
Belgien. 

a. Brüſſel, 26. Juni. [Deutſchlands Streit mit der 
Schweiz. — Der Lockſpitzel Pourbaix vor Gericht. — Ein 
Ausſtand.] Der Streitfall zwiſchen Deutſchland und der Schweiz 
ruft begreiflicherweiſe in Belgien, deſſen Neutralität auch auf der 
Collectivgarantie der europäiſchen Großſtaaten beruht, nicht geringe 
Unruhe hervor. Das miniſterielle Brüſſeler Journal beſpricht heute 
eingehend dieſen Fall und erkennt an, daß die von Deutſchland über 
die Neutralität der Schweiz abgegebenen Erklärungen ſowohl für das 
internationale Recht als auch für Belgien ſehr ernſte find, doch hofft 
es, daß bei der loyalen Haltung der Schweiz eine gütliche Einigung 
mit Deutſchland, Oeſterreich und Rußland erfolgen wird. Die oöͤffent⸗ 
liche Meinung Belgiens ift durchweg bei dem ganzen Streitfalle der 
Schweiz zugethan. Das Vorgehen Deutſchlands hat jedenfalls be⸗ 
wirkt, daß die liberalen und militäriſchen Kreiſe Belgiens jetzt energiſch 
zur Sicherung der nationalen Unabhängigkeit die Reorganiſation der 
Armee fordern und die Verſtärkung der militäriſchen Kräfte für un⸗ 
abweisbar erklären. Sind auch dieſe Anſichten der Liberalen bei dem 
jetzigen Zuſtande der Armee begründet, ſo lehnen doch die herrſchenden 
Clericalen, welche in den Verträgen und in dem Schutze Englands 
genügende Sicherheit für die belgiſche Neutralität erblicken, alle mili⸗ 
täriſchen Reformen rundweg ab. Bezeichnend für dieſe ihre Geſinnung 
iſt die Thatſache, daß fie in dem limburgiſchen Bezirke Maeſeyck, woſelbſt 
thatſächlich der Clerus die Volksvertreter ernennt, bei der jetzt ftattfindenden 
Wahl eines Deputirten den ausgeſprochenſten Gegner der perſönlichen 
Dienſtpflicht in das Parlament entſenden. — Der Lockſpitzel Pourbair, 
deſſen Conterfei jetzt die Arbeiterblätter unter der Bezeichnung „Agent 
ministeriel en complots et Dynamiteur officiel“ maſſenhaft abſetzen, 
fand geſtern vor dem Correctionstribunale in Mons, um ſich vor 
ſeinem Erſcheinen vor dem Schwurgerichte noch über einen von ihm 
verübten Angriff auf die Arbeitsfreiheit zu verantworten; mit ihm 
ſaßen ſechs Kohlenarbeiter auf der Anklagebank. Pourbaix benahm 
ſich, wie immer, herausfordernd, lehnte jede Antwort ab, erklärte, die 
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Anklage ſei falſch, er werde erſt vor dem Schwurgerichte reden. Es 
wurde feſtgeſtellt, daß er die Arbeitseinſtellung auf der Grube Agrappe 
an der Spitze einer Bande — wobei er ſich an Stelle ſeines Hutes 
eine Bergmannsmütze aufſetzte — erzwingen wollte, daß er die 
Arbeiter aufhetzte, ja die Fenſter der Grube zertrümmerte. Nachdem 
der Staatsanwalt über die Niedrigkeit dieſes Spitzels, den leider die 
öffentliche Sicherheit als ihren Agenten angenommen, ſeiner Ent⸗ 
rüſtung Ausdruck gegeben, verurtheilte das Gericht die Arbeiter zu 
8 Tagen, den Spitzel Pourbaix zu 14 Tagen Gefängniß, worauf der 
Letztere unter höhniſchem Lachen mit ſeinen „Enthüllungen“ vor dem 
Schwurgerichte drohte. — Der in den Steinbrüchen zu Quenaſt 
unter den 2000 Arbeitern ausgebrochene Ausſtand hat zu einem 
vollſtändigen Bruche zwiſchen dem Verwalter und den Arbeitern ge⸗ 
führt. Da der erſtere erklärte, daß die Geſellſchaft fortab nur ſolche 
Arbeiter annehme, welche ſich verpflichten, keiner ſocialiſtiſchen Geſell⸗ 
ſchaft, auch nicht mehr der von 1300 Steinbrucharbeitern errichteten 
Hilfsgeſellſchaft anzugehören, ſo brach man die Verhandlungen ab. 
Der Generalrath der belgiſchen Arbeiterpartei beſchloß geſtern, dieſen 
Verſuch, die Vereinigungsfreiheit zu beſchränken, energiſch abzuſchlagen, 
den Ausſtand bis zum Siege fortzuführen und alle Arbeitergruppen 
des ganzen Landes zur Unterſtützung der Strikenden aufzufordern, 
ein Beſchluß, der ſofort lebhafte Zuſtimmung fand. Die Brüche 
bleiben ſomit geſchloſſen. N 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 29. Juni. 

Gottesdienſte. St. Eliſabet. Früh 6: 
Vorm. 9: Senior Neugebauer. Nachm. 2: Diak. Juſt. — Beichte und 
Abendmahl früh 7: -Sen. Schultze und Vormittag 10½: Diakonus 
Konrad. — Jugendgottesdienſt früh 8: Diakouus Gerhard. — Mittwoch 
früh 7½: Senior Neugebauer. — Morgenandachten täglich früh 7½: Hilfs⸗ 
prediger Lehfeld. 

Begräbnißkirche. Vorm. 8: Hilfspred. Lehfeld. 

Krankenhoſpital. Vorm. 10: Prediger Miſſig. 

St. Trinitas. Vorm. 9: Prediger Müller. — Dinstag Vorm. 9: 


Prediger Müller. 
Früh 6 (St. Chriftopbori): Diakonus 


Diakonus Gerhard. 


St. Maria⸗ Magdalena. 
Schwartz. Vorm. 11 (Eliſabetkirche): Sub⸗Sen. Klüm. Nachm. 2 (Eliſa⸗ 
betkirche; mit der Eliſabet⸗Gemeinde vereinigt. — Jugendgottesdienſt 
Vorm. 10%, (Armenhauskirche): Diakonus Schwartz. — Beichte und 
Abendmahl früh 6%, (St. Ehriftophori) und Mittags 12 (Eliſabetkirche): 
Diakonus Küntzel. 

Armenhaus. Vorm. 9: Pred. Siebs. 
Arbeitshaus. Vorm. 10½: Prediger Liebs. 
St. Bernhardin. Früh 6: Diak. er Vorm. 9: Senior 
Decke. Nachm. 2: Diakonus Jacob. — Beichte und Abendmahl früh 6% 
und Vorm. 10%: Senior Decke. — Jugendgottesdienſt Vormittag 11½? 

Diakonus Lic. Hoffmann. 

Hofkirche. Vorm. 10: Paſtor Spieß. — Vorm. 11½, Jugendgottes⸗ 
dienſt: Paſtor Spieß. ‚ 

Elftauſend Jungfrauen. Vorm. 9: Paſtor Weingärtner. Nach der 
Predigt Abendmahlsfeiet durch Prediger Abicht. — — 2: Prediger 
Abicht. — Jugendgottesdienſt früh 8: Hilfspred. Semerak. a 

St. Barbara. Vorm. 8½: Paſtor Kutta. Nachm. 2: Candidat 
Gerlach. — Beichte: Paſtor Kutta. 8 

Militärgemeinde. Vorm. 11: Conſiſtorialrath Textor. 

Si. Salvator. Vorm. 9: Diak. Weis. Nachm. 2: Paſtor Etzler. 
— Beichte und Abendmahl früh 8: Senior Meyer und Vormittag 10 ½: 
Diak. Weis. — Jugendgottesdienſt Vorm. 11: Senior Meyer. — Freitag 
Vorm. 8, Beichte und Abendmahl: Paſtor Etzler. — Amtswoche: 


Paſtor Etzler. * 

St. Chriſtophori. Vorm. 9: Paſtor Günther. Nach der Predigt 
Abendmahlsfeier: Paſtor Günther. — Vorm. 11, A 
Paſtor Günther. — Nachm. 5, Miſſionsſtunde: S n. Klüm. 


Bethanien. 2 1 g 3 2 a agttes⸗ 
dienſt: Paſtor Ulbrich. Nacht ge ne — — Wonen Wbend 
7½, Bibelſtunde: Paſtor Ulbrich. 

Evangeliſches Vereins haus. Vorm. 10: Paſtor Schubart. Nach⸗ 
mittag 12%,, Kindergottesdienſt: Paſtor Schubart. — Montag Abend 7, 
Bibelſtunde: fällt aus. 

Brüdergemeinde. Vorm. 10: Paſtor Becker. j 

1 im Brüderjaal. Nachm. 2, Kindergottes⸗ 
dienſt: Paſtor Becker. Nachm. 4, Judenmiſſionsgottesdienſt: Paſtor Becker. 

Bethlehem. (Adalbertſtr. 24.) Vorm. 10%: Candidat Schmuckert. 

St. Corpus ⸗Chriſti⸗Kirche. Sonntag, den 30. Juni. Alt⸗ 
katholiſcher Gottes dienſt, 9 Uhr, Predigt: Prof Dr. Weber. 

Freie Religionsgemeinde. Dinstag, den 2. Juli, Abends 8 Uhr, 
Erbauung, Prediger Dr. Völkel. 5 


„ Feruſprech⸗Verbindung der Lauſitz mit Berlin. Neuerer Ents 
ſchließung des Reichs⸗Poſtaintes zufolge ſoll das Fernſprech⸗Bermitte⸗ 
lungs⸗Amt in Görlitz demnächſt mit den Feruſprechnetzen in Berlin und 
Dresden verbunden werden, indem eine beſondere Fernſprech⸗Verbindungs⸗ 


Kleine Chronik. 


Verlobung der Prinzeſſin Loniſe, Tochter des Prinzen 
von Tales, mit dem Lord Fife, einem reichen ſchottiſchen Groß⸗ 
grundbeſitzer und Abkömmling des Maeduff, welcher Macbeth beſiegte, 
wird von der geſammten engliſchen Preſſe ſehr beifällig begrüßt. de 
ſondere Befriedigung wird, wie die „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt, darüber aus⸗ 
gedrückt, daß der Hof mit der Tradition endgültig gebrochen habe, die Prin⸗ 
zeſſinnen des Königlichen Hauſes mit coutinentalen Fürſtenſöhnen zu ver⸗ 
mählen. Die Verlobung iſt der Ausgang eines alten Liebesverhältniſſes, 
welches, obwohl von den Eltern der Braut längſt begünſtigt, exit jetzt die 

zanetion der Königin erhalten hat, die anfänglich dagegen war. Lord 

43 18 Jahre älter als feine 22jährige Braut; in politiſcher Hinſicht 

uldigt er freiſinnigen Anſchauungen, obwohl er jetzt liberaler Unioniſt 

r iſt ſtiller Theilhaber an der Londoner Bankfirma Samuel Scott 

and Co. Alles frohlockt darüber, daß die älteſte Tochter des Thronfolgers 

3 8 Prinzen, ſondern einen Briten ſich zum Gatten aus⸗ 
erkoren hat. 


Aus den letzten Tagen des Kaiſers Maximilian theilt Octave 
euillet einen überaus rührenden und edelmüthigen Zug mit, den die 
attin des damals gleichzeitig mit dem Kaiſer erſchoſſenen Generals 

Miramon der Kaiſerin Eugenie erzählte. Mit dem Erſchießen waren zwei 

tous mexicauiſcher Soldaten beauftragt, eins, aus den beſten Schützen 

lebend, für den Kaiſer, ein anderes, aus Rekruten zuſammengeſetzt, für 

amon. Ein Offizier bezeichnete dem Kaiſer das für ihn beſtimmte 

Bea! 3 — ſich an an gen mit 55 Worten wandte: 

N nen nur noch einen meiner Freundſchaft geben: 

ellen Sie ſich dorthin — ich verlange es.“ Und er wies ſeinem Waffen: 

3 — det ‚ben allen nn ee Miramon's Tod erfolgte 
„währen ax im echt getroff ängere 

Leben durch den Tod erlöſt — n 5 


Nach einem Hochzeitsmahle in Tomblaine bei Nan i 
5 18 Perſonen Ver — — — Perſenen star — m 
4 rigen ſind ſchwer erkrankt. Man glaubt, daß das Gift in dem Vanillen⸗ 


5 enthalten geweſen i welches zum Schluß der Tafel eicht ; 
man war der A „daß bi ückſeli Neuer 
— — ele zg bier ein unglüdfeliger Zufall obwalte. Neuer: 


e te eraus, daß der Vater des Bräutigams, welcher 

der Vermählung nicht ſtimmte, die Geſellſchaft ver iſtete. Nu 42 
} 2 x r di 

Braut, welche Die Banilleipeife nicht Berüher hal. dt are geblieben. 5 


— 
Ein neues Hörinſtrument, „Audiphon“ 
en ber Mebiein erfunden worden ein Der, Mrbieneen 
de un nem Gürtel, in welchem zwei elektrifcie Elemente angeht 
28 ar Der aeben Leitungen, ver n mit Miniaturmikrophonen, 
wendung des „Audiphons“ D 5 
Patienten, ſtaunenerregende Reſultate ergeben 8 5 


Jemand, der bittet, hingerichtet zu werden. — iſt in 
Antwerpen der Mörder Masgquelier, der eine alte Frau umgebracht hatte, 
zum Tode verurtheilt worden. Da die Todesſtr dort regelmäßig in 
lebenslängliche Zuchthausſtrafe umgewandelt wird, ſo fürchtete Masguelier 
das gleiche Loos. Er richtete deshalb ein Geſuch an den Kriegsminiſter, 
worin er die „Wohlthat“ der gegen ihn verhängten Strafe beanſprucht 
und ausdrücklich guillotinirt zu werden verlangt. Er 
Strafumwandlung nichts wiſſen und beſteht darauf, daß der Gerechtigkeit 
ihr Lauf gelaſſen werde. Es ift das nicht das erſte Mal, daß die belgiſche 
Juſtiz mit einem ſolchen Geſuch te wird. Ein gewiſſer Meſtdagh, 
der ſeine Frau getödtet und zerſtückelt hatte und zum Tode verurtheilt 
wurde, hatte ſich feiner Zeit ebenfalls jeder Strafmilderung widerſetzt. 
Jetzt, wie damals, wird aber das Recht der Begnadigung von Amtswegen 
geübt werden, und die Guillotine, trotz der Wünſche des Verurtbeilten, 
nicht in Thätigkeit treten. 


„Die Geiſter laſſen ſich nicht uzen!“ Durch den Spuk von Reſau 
wird die Erinnerung an manches Feiere Erlebniß aus fpiritiftiichen 
Sitzungen wieder . So warf in einem derartigen Club, welchem 
Graf P. präſidirte, ein als Gaſt anweſender Philologe die Frage auf, in 
welcher Sprache denn eigentlich die citirten Geiſter ſich mit uns Sterb⸗ 
lichen unterhielten. Die Antwort lautete: „Natürlich in derſelben, die ſie 
bei Lebzeiten geſprochen haben." — „Das ift ja prächtig“, meinte der bos⸗ 
ne rachforſcher, „nun iſt uns armen Philologen bei unſerer müß⸗ 
eligen Textkritik auf einmal geholfen, wir brauchen jetzt nur den Geiſt 
des Cäſar, Cicero und Livius zu citiren und erhalten in klaſſiſchem Latein 
die erbetenen Auskünfte.“ — ſich 
feiner Glocke ins Mittel und erklärte feierlich: „Die ſpiritiſtiſchen Offen⸗ 
barungen erfolgen nur zu ernſten Zwecken, und niemals werden ſich die 
Geiſter von einem Philologen uzen laſſen!“ 


Theater⸗ und Kunſtuotizen. 

Aus Paris ſchreibt unſer s.⸗Correſpondent unterm 27. Juni: Nachdem 
Ambroiſe Thomas ca. 25 Mal die Aufführung ſeines neuen Ballets als 
bevorſtehend angekündigt, hat er uns geſtern endlich Tempete“ (Shakeſpeare's 
Sturm.) von den Balletdamen der Großen Oper vortanzen laſſen. Ob 
dieſe moderne Adaptirung das Sujet und den Inhalt des Stückes den 
Pariſern verdeutlichen wird, ſcheint mehr als zweifelhaft, beſonders da die 
„Librettiſten“ ſich einige Abänderungen an dem Shakeſpeare'ſchen Original 
erlaubten, welche das Verſtändniß deſſelben noch erſchweren. Ariel und 
Caliban ſind zwei Genien, die in die alleinſtehende — nicht wie bei 
Shakeſpeare von ihrem Vater beſchützte — Miranda verliebt find und der 
Liebe dieſer zu Ferdinand, der vom Sturme auf die Zauberinſel verſchlagen 
wird, alle möglichen Hinderniſſe in den Weg legen. Die Liebenden ſiegen 
natürlich zum Schluß über alle Gefahren, deren mimiſche Darſtellung das 
Publikum trotz oder — vielleicht ga wegen der Thomas'ſchen Muſik im 
höchſten Grade langweilte. Herr Thomas hat ſich nämlich bemüht, ernſte 

ruhige Muſik zu dem Werke Shakeſpeare's zu ſchreiben: lauter / und 
Je. Tacte, nirgends heitere, Iuftige, leichte Weiſen. Der e m⸗ 
Kon war vor Allem beftrebt, ja nicht irgendwie ſich an Wagner anzu: 
chließen und von ihm irgend etwas zu lernen. Dieſer Patriotismus 


ier legte ſich der präſidirende Graf P. mit] ma 


— ö — 
— 


aber leider ſein Stück vor einem völligen Mißerfolge nicht bewahren 
önnen. 

n Paris gelangt vom 1. Juli ab die Collection Secrétan zur 
Verſteigerung. Gegenwärtig iſt die Sammlung zur Beſichtigung im Hotel 
Sedelmeyer ausgeſtellt. Der „Frkf. Zig.“ wird darüber geſchrieben: Die 


en Sälen ausgeſtellt. In der Gallerie befinden ſich die modernen Bilder, 
in den Nebenzimmern diejenigen der alten Meiſter, dazwiſchen find die 
Sculpturen und Curioſitäten aufgeſtellt. Das Ganze macht in ſeiner 
Reichhaltigkeit und We mehr den Eindruck eines öffentlichen Mus 
ſeums, als einer Privatgallerie. Secrétan hat nur Bilder von Meiſtern 
erſten Ranges gekauft, und von dieſen wieder nur die anerkannt beſten Werke 
derſelben, welche zum Verkauf kamen. Da findet man die vorzüglichſten 
Bilder der franzöſiſchen älteren Malerſchule, der Delacroir, Couture, 
Decamps, Daubigny, Dupré, Diaz, Fromentin, Rouffeau, 
Troyon, Ziem u. |. w. Troyon ift durch 7 feiner beſten Bilder vertreten. 
Vielleicht noch mehr als dieſen älteren Meiſtern wendet ſich die Aufmerk⸗ 
ſamkeit den Werken der jüngeren Schule, den 8 Corot, der 
mit drei Nummern vertreten iſt, und vor Allem Millet zu, deſſen 
Angelus wohl den höchſten Preis der ganzen Sammlung erzielen dürfte. 
Secretan hatte das nur einen halben Quadratmeter große Bild ſeinerzeit 
zu 160 000 Fres. erſtanden. Außer dieſem Hauptwerk ſind noch ein Oel⸗ 
gemälde und zwei Aquarelle Millet's in Sammlung. Den Glanz⸗ 
unkt derſelben bilden jet och 24 Oelgemälde und 7 Aquarelle von 
eiſſonnier, meiſtens Cabinetſtücke des Fleinften Formats, an welchen 
n ſich gar nicht ſatt ſehen kann. Wir greifen unter denſelben aufs 
Gerat mo die Nummern 41 (Der Wein des Pfarrers), 51 (Der Raucher), 
59 (Der Bilderſammler), 95 (Trompeter zu Pferd) als beſonders voll⸗ 
endet heraus, ohne die übrigen dadurch in den Schatten ſtellen zu wollen. 
Nur Ein ganz großes Bild Meiſſonier's iſt unter der Sammlung (Nr. 39, 
Revue der Küraſſiere im Jahre 1805). Unter den Aquarellen find noch 
die bekannten Meiſter Lami und Leloir namhaft vertreten. Nicht 
minder bemerkenswerth als die modernen ſind die älteren Bilder aus der 
ranzöſiſchen und niederländiſchen Schule. Claude⸗Lorrain, Boucher, 
et, Fragonard, Greuze, Drouais, Lampi (Portrait der Kaiſerin 
Katharina II.), Vigée Le Brun, Gericault find in ſehr guten Nummern 
vorhanden. Unter den Niederländern find in erſter Linie vier Rem⸗ 
brandt zu erwähnen, unter welchen Nr. 154 (Portrait der Schweſter 
Rembrandt's) und Nr. 155 (die Verſuchung) die annteſten ſind. Zwei 
treffliche Portraits in Lebensgröße von van Dyk, zwei gute Rubens, 
vier Frans Hals, unter welchen zwei unzweifelhaft, drei Antonio 
Moor, ſieben Teniers d. J. (darunter Nr. 164 —168 die fünf Sinne), 
Terburg, Metſu, Jan van der Meer, ein e ei Slinge⸗ 
landt, Potter, Codde, Coypel, Ruysdael, Jan van Steen, 
drei de Keyſer vervollſtändigen die Lifte. Auch ein Pieter de Hoog he 
iſt vorhanden, zwar ein zweifellos ächter. Faſt e ich einen treff⸗ 
lichen Velasquez und zwei ua Reynolds, von denen einer wohl 
einem Schüler des Meiſters angehören dürfte, anzuführen überſehen. Man 
kann ſich nach dieſer kurzen Aufzählung vorſtellen, welche aufregenden 
Tage dem Pariſer Kunſtmarkte von Montag an bevorſtehen. 


— [ 2 2 5 * 3 4 2 3 
3 — Be ung ift in der großen Gallerie des Hauſes und in 4 daranſtoßen 


Cottbus hergeſtellt und die beſtehende Fernſprech⸗ 
—— nach Dresden in das Telephonamt zu Gott: 


Unie von Görlitz 
Verbindun et 4 
bus eingefuͤhrt wir 

„ Alarmirung der Feuerwehr. Am 28. har ir 7 155 
41 Min. wurde die ven nach der Albrechtsſtraße Nr. 10 gerufen. 
Es brannte Ruß auf der Sohle eines Schornſteins in einem Keller des 
Vordergebäudes. Als Entſtehungsurſache wird mangelhafte Reinigung 
bezeichnet. Das Feuer wurde durch Herausnahme des brennenden Rußes 
gelöfcht. Die Rückkunft der Feuerwehr erfolgte um 8 Uhr. 


— — — — 


Telegramme. 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau) 0 
ru, 29. Juni. Beide Nationalräthe wurden geſchloſſen. 

Nass 29. Juni. In einer Beſprechung der Erklärungen Kalnoky's 
fügt die „Riforma“: Dieſelben wären um fo präciſer, inhaltsvoller 
und befriedigender, weil ſie der Friedensſache im Allgemeinen günſtig 
ſeien und Anſichten ausdrücken, welche die öffentliche Meinung Italiens am 
beſten zu würdigen in der Lage iſt. Thatſächlich verfolgen wir immer das 
politiſche Ideal, die freie Entwickelung und die gegenſeitige Freundſchaft der 
orientalifchen Nationalitäten zu achten, damit dieſelben eine genügende 
Macht bilden können, um den Ehrgeiz einer Großmacht im Zaume 
zu halten. Die „Niforma-“ leugnet, daß die Beziehungen Italiens 
zu Rußland geſpannte ſeien, und erklärt es für unwahrſcheinlich, daß 
der italieniſche Botſchafter Marochetti dem Zaren zwei Botſchafts⸗ 
Secretäre vorſtellen wollte, und der Zar ihn kalt empfing. Die Vor⸗ 


le ſtatt, das Geſammtiperſonal der 
ſtellungen finden nicht im Ballſaa 

Botſchaft iſt lange vorgeſtellt. 
— , = — Gelegentlich des geſtrigen Beſuches des 


8 Koͤnigs in der Fabrik zu Seraing erwiderte der 

Er — einer Deputation der Arbeiter Folgendes: 
„Ihr arbeitet in Eurer Sphäre, Ich in der Meinigen. Alle Arbeiter 
gehören einer Familie an und müſſen ſich die Hand reichen. Sagt 
Euren Kameraden, dieſe Gefühle erfüllen Mich. Auf Wiederſehen, 
Meine guten Freunde.“ Der König gab jedem Arbeiter die Hand 
und bat, dieſe Worte, welche der ene eee „Einigkeit macht 
x er Preſſe gut wiederzugeben. 
8 20 . — nn „Journal de St. Peétersbourg“ 
beſpricht die Rede Kalnokys. Der Anſpruch der Balkanſtaaten auf 


Unabhängigkeit iſt der Boden, auf den auch Rußland ſich immer a 


ſtellte. Ohne daran zu denken, ſich in die inneren Angelegenheiten 
Serbiens einzumiſchen, conſtatirt Rußland mit Genugthuung, daß die 

Regierung und die Regentſchaft daran arbeiten, die ſchwierige Ver⸗ 
gangenheit, welche fie überkommen, zu liquidiren, und bemüht find, 
die Lage des Landes zu heben und daſſelbe auf die normalen und 
t en Wege zurüczuführen; daß die Regentſchaft, getragen 
von dem Vertrauen der Nation, jede ungeſunde Agitation zurückweiſe, 
denn fie wiſſe, daß eine ſolche den höheren Intereſſen des Vaterlandes 
ſchaden könnte. Die Regentſchaft ſelbſt erklärte, wie Kalnoky aner⸗ 
kannt, daß Serbien keinerlei feindselige Abſichten gegen irgend eine 
Macht, namentlich nicht gegen Oeſterreich, hege; wenn ſie aber unter 
den nationalen Ueberlieferungen auch diejenige einer intimen Ver⸗ 
bindung mit Rußland finde, ſo ſtehe es ihr frei, auf dieſelbe zurück⸗ 
zukommen; wenn ſie dieſes thut, widerſpreche ſie keinesfalls dem 
Verlangen nach Unabhängigkeit, denn Rußland werde ſicherlich dieſelbe 
niemals antaſten. Das Journal hebt die Stelle der Rede hervor, 
in welcher geſagt wird, daß Oeſterreich freundſchaftliche Beziehungen 
mit allen Mächten, namentlich auch mit Rußland unterhalte. 


Waſſerſtands⸗ Telegramme. 
— 28. wi 12 Ubr De — 443 m. u. 5 


EAA 


Ausweise. 


Wien, 29. Juni Die Einnahme der Staatsbahn beträgt 646 722 Fl. 
Plus 42577 Fl. 


Magdeburg, 29. Juni. Zuekerhörse. (Original- Telegramm 
der Breslauer Zeitung.) 


28. Juni 29. Juni. 
Rendement Basis 92 pCt. Rend. ........ » —.— —.— 
Rendement Basis 88 Pp 31,80— 32,10 31,70 
Nachproducte Basis 75 Pl. * . . 21,00—24,80 | 21,00— 24,80 
Brod-Raffnade !! ͤ — —.— 
Brod-Raffinade 1. „ 37.75 —38,50 37.75-38.50 
em Rafhnade’IL 3 Fonts: 3750—37,75 37,50—37,75 
Gem. Melis I. 2537.00 36,25—37,00 


Tendenz: Rohzucker ruhig. — Raffinirte unverändert. 
+ Termine. Juni-August 28,70, October-Deebr. 16,87½. Tendenz: Matt. 


7 BOT ZU m 22 * * 
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Inhaber ihre Forderungen dementsprechend erhöhten, 
schäft bis zum Schluss sc! hleppend, weil der hiesige Bedarf bereits in 
den ersten Tagen gedeckt war und sich Käufer b reservirter ver- 
halten haben. 

Weizen war zu Anfang dieser Woche so stark 
selten in einem Jahre um diese Zeit, und da die Kauflust ziemlich rege 
war, so sind die Zufuhren schlank aufgenommen worden. Käufer 
waren ausschliesslich die hiesigen Mühlen, die gleich ihren Bedarf für 
= 1 nze Woche eingedeckt haben. Infolge dessen konnten auch die 

tte der Woche von Auswärts gemeldeten höheren Noti en gar 
ien Einfluss auf unsern Effectivmarkt ausüben und Inhaber konnten 
mit ihren erhöhten Forderungen nicht durchdringen. Die 3 
war zum Schluss eher ruhiger, als zu Anfang der Woche. 


verlief das Ge- 


—k. Regulirungspreise der Breslauer Produotenbörse für den Zu notiren ist per 100 Klgr. schles. weisser 16,00—17 60-1760 
Monat Juni. Abele e F 3 ER RT ae 15,90—16,90—17,50 M., feinste Sorte darüber. Br 
- Roggen afer piritus In Roggen war das nur in den ersten Tagen di W. 
1889 1888 1889 1888 1889 1888 1889 1888 sehr rege und wurde das Angebot auch schlank plaeirt, el 
Januar.... 154 113 135 10 61 4750 50er 51,70 48,40 eich in ihren Forderungen ziemlich gefügig gezeigt haben. In der 
f 2 70er 32,00 30.40 Mitte der Woche hat die Kauflust wieder nachgelassen und hauptsächlich 
Februar .. 151 10 135 102 59 45,50 50er 51,80 45,80 wohl auf die Nachricht hin, dass theilweise der Ro enschnitt schon 
a Mer 32,10 27,80 begonnen hat. Da die hiesigen Mühlen die einzigen Käufer waren und 
März 150 109 141 104 59 46,50 50er 52 46,80 nicht gerne viel altes Korn um diese Zeit auf Lager behalten, verflaute 
R 70er 32,30 28,60 die Stimmung und das Angebot blieb zum Schluss fast unverkauft, 
April. 150,25 1118 142 111 56,50 46 — — 1 49,00 Preise schliessen fast unverändert wie in der Vorwoche. 
1 33, 2 ti ist per 100 Kl 14,00—14,30— 14,50 i 
WER 4% 16 1% 121 58 s Fer 5330 5080 über Nofiz bershü. 2 3 . e 
2390 31,20) Der Verkehr im Termin Alt 
. 146 112 61 47 S0er 33,70 50 Geber u — > —— I ruhig, da Ab- 
er 31 


Produotenmarkt. [Wochenbericht.] Breslau, 28. Juni. 
Witterung war in dieser Woche ziemlich beständig und schön. Speciell 
die Nächte waren sehr kühl. Der Wasserstand ist gegen die Vorwoche 
wieder abgefallen und konnten in Folge dessen Schiffer nur 1200 bis 
1300 Ctr. laden. Das dieswöchentliche Verladungsgeschäft blieb an- 
dauernd flau und war nur sehr wenig Verkehr. Kalınraum war zur 
Genüge angeboten und Schiffer zeigten sich zu Abschlüssen geneigt. 
Frachten konnten eine Kleinigkeit gewinnen. 

Zu notiren ist per 1000 Klgr. Getreide nominell Stettin 6,00 Mark, 
Berlin 7.00 M., Hamburg und Magdeburg 10,00 M. 

Per 50 Kilogr. Mehl Berlin 31—33 Pl., Kohlen Berlin 270 —28 Pf., 
Kohlen Stettin 21—21½ Pf., Stückgut Stettin 27 bis 28 12. Stückgut 
Berlin 36—38 Pf., Stückgut Hamburg 55 —60 Pf. 

Das auf Europa schwimmende Quantum hat abgenommen und be- 
trügt augenblicklich 1 759 000 Ars. Rechnet man hierzu die nach- 
weislichen Bestände in Amerika und England, so ergiebt sich ein 
Quantum von 6 055 000 Ars. gegen 8 093 000 Qrs. in derselben Periode 
es vergangenen Jahres, obwohl in England die Vorräthe um etwa 
200 000 Qrs. grösser sind, als im Jahre 1888. Allerdings besteht dort 
das Gros des Weizenstockes aus minderwerthigen Qualitäten, weshalb 
feinere Sorten zu Mischzwecken gesucht und willig besser bezahlt 
wurden. In Frankreich haben durch starke Gewitterregen angerichtete 
Feldschäden neben besserer Frage für Mehl etwas zur Befestigung der 
Tendenz beigetragen; im Allgemeinen bleiben die Erwartungen für 
die nächste Ernte überaus günstig, weshalb dort zur Bewilligung 
höherer Preise wenig Neigung besteht. Dieselbe Erscheinung finden 
wir an den Märkten Belgiens bestätigt, während Holland in seiner 
Preisbewegung der vom Osten gegebenen Directive folgte. In Oester- 
reich-Ungarn war die Tendenz fest. Nach amtlichen Schätzungen 
würde das diesjährige Ergebniss sich etwa folgendermaassen stellen: 
24 pCt. unter Mittel, 63 pCt. Mittel und 13 pCt. über Mittel. Aus 
Russland haben die Klagen nicht nachgelassen, wenn auch neuerdings 
officiell berichtet wird, dass noch grosse Bestände von der letzten 
Ernte vorhanden sind und dass Regen vielfach wohlthätige Wirkung 
hatte. Jedenfalls ist den von dort kommenden Nachrichten gegenüber 
Vorsicht geboten. Dasselbe gilt von den Berichten aus den Donau- 
ländern. Erhöhte Preise reizen auch dort zu Verkäufen und haben 
an einem Tage zum Abschluss von 7 Dampferladungen nach unserem 
Platze geführt. 

Das Termingeschäft behanptete in Berlin eine recht feste Tendenz. 
Die Umsätze waren theilweise sehr bedeutend und Preise haben eine 
ziemlich beträchtliche Avance zu verzeichnen. Erst ganz zum Schluss 
ermattete die Stimmung und Preise mussten wieder eine Kleinigkeit 
nachgeben, _ 


reid. i t in ersten Tagen dieser Woche 

e erlauf genommen. Da die Zufuhren sehr be- 
enten waren und sich auch Inhaber ziemlich gefügig zeigten, haben 
hiesige Käufer diese günstige Gelegenheit zum Einkauf stark ausgenützt 
und ist infolge dessen das grosse Angebot ziemlich schlank unter- 


gebracht worden, Jedoch von Mitt 
allgemein höhere Preise — * — dem — 


Zu notiren ist von heutiger Börse E 9 Rigr. Juni 150 M. Br., 
Juni-Juli 150 M. B., Sept.-October 152 M. B 

In Gerste war das Geschäft — schwach und sind 
Preise schon mehr nominell anzusehen. 

Zu notiren ist per 100 Klgr. 1250 —13,50 M., weisser 15,00—15,50 
bis 16 M. 

Für Hafer war die Stimmung fest und da sich die Kauflust im 
Allgemeinen gebessert hatte, konnten die Zufuhren schlanker unter- 
gebracht werden. Inhaber, die auf höhere Preise hielten, konnten 
solche zum Theil auch durchsetzen und haben letztere daher einen 
kleinen Aufschlag zu verzeichnen. 

Zu notiren ist per 100 Klgr. 14,30—14,50—14,90 M. 

Das Termingeschäft verlief auch in dieser Woche weiter vollkom- 
men still und sind Preise als ganz nominell anzusehen. 

Zu notiren ist von heutiger Börse per 1000 Klgr. Juni 146 M., Br., 
Juni-Juli 146 M. Br. 

Hülsenfrüchte vereinzelt mehr beachtet. Kocherbsen schwach 
gefragt, 14,00 bis 15,00 bis 15,50 Mark. — Futtererbsen 13,00 — 14.00 
bis 14.50 Mark. — Victoria-Erbsen ohne Frage, 14,50—15,00— 15,50 bis 
16,50 M. — Linsen, schwacher Umsatz, kleine, 16—18—26 M., grosse 
45—55 M. — Bohnen, schwacher Umsatz, 18, 0019,00 M. — Kar 
gut verkäuflich, gelbe 7,00—9.80— 10,80 Mark, blaue 6.50 —8,00—9.5 
Mark. — Wicken, ruhiger, 14,00—14, 5015,00 Mark. — Buchweizen 
steigend, 15,00—16,00 M. Alles per 100 Kl 

In Leinsaat war das Angebot ausserordentlich schwach und die 
Stimmung dafür fest. Zu notiren ist per 100 Kilogr. 19,00—20,00 bis 
21,00 M. 

Hanfsamen schwacher Umsatz. Per 100 Klgr. 15—15,50—16 M. 

Rapskuchen sehr fest. Per 100 Klgr. schles. 14,75 — 15,25 Mark, 
fremde 14,00—14,50 M. 

Leinkuchen gut verkäuflich. Per 100 Kigr. schlesische 16,50 
bis 17,00 Mark, fremde 14,50—15,00 M. 

Palmkernkuchen sehr fest. Per 100 — 12,75 13,5 M., 
September-October 12.50 — 13,00 M. 

Leinöl fest. 48 M. Gd. 

In Rüböl waren in dieser Woche sowohl in loco Waare, als auch 
auf spätere Termine grössere Umsätze und scheint sich nun im All- 

emeinen das Geschäft in diesem Artikel beleben zu wollen. Die 
endenz behauptete sich fest und Preise schliessen ca. 1,50 M. höher 
als in der Vorwoche. 

Zu notiren ist von heutiger Börse per 100 Klgr. Juni 3 — M. Br., 
September -Oetober 60,00 M. Br., Oeto — 60,00 M. Br., No- 
vember-December 60,00 M. Br. 

In Mehl war das Geschäft bei ziemlich unveränderten Preisen 


sieınlich — — 

Zu notiren ist nsive Sack Brutto Weizenmehl 
35,35— 25,75 M. ee er M. Roggenfuttermehl 1 00 
bis 1040 M. Weizenkleie 8,30 bis M. 

Petroleum besonders spätere Termine fest, Per 100 Klgr. 2450 
Mark Gd. 

Spiritus eröffnete diese Woche sehr fest. konnte sich aber gegen 
Ende nicht behaupten, weil anscheinend gute Ernteaussiehten die 


und infolge dessen hiesige 
— —— nn nn . —.——— Hh ꝛ— 


4 Breslau, 29. Juni. [Von der Börse.] ef bie Bü l dd ð v nern Börse war 
abermals in hohem Grade geschäftslos, die Stimmung anfangs fest. 
Später entwickelte sich Verkaufslust für ‘österr, Werthe, wodurch na- 
mentlich Creditactien zu leiden hatten. Bergwerkspapiere verkehrten bei 
guter Haltung auf dem gestern von Berlin adoptirten erhöhten Nivean, 
Die am Ende bekannt gewordene Auslassung des „Petersburger Jour- 
nal“ über die Rede Kalnoky’s wurde zwar friedlich gedeutet, vermochte 
aber bei der allgemeinen Schlaffheit des Verkehrs keinerlei Eindruck 
zu machen. Schluss still und unverändert. 

Per ultimo Juli (Course von 11 bie 1%, Uhr): Oesterr. oredit- Actien 
1621, — 161% bez., Ungar. Golärente 86¼½ / bez., Ungar. Papierrente 
81½¼ bez., Vereinigte Königs- und Laurahütte 134 — 133% —5,ꝙ— 134, 
Donnersmarckhütte 72¾ bez., Oberschles. Eisenbahr bedarf 103 dis 
102 bez., Russ. 80er Anleine 90,90 bez, Orient-Anleine II 63½ bez., 
Russ, Vatutn 2091/,—209 bez., Türken 16¼½ 9% bez., Egy pier 91 ½ ber, 
Italiener 95% bez. 


Auswärtige ene te 
(Aus Wolffs Telegr. Bureau. 


Berlin, 29. Juni. 11 Uhr 50 Min. Üredit-Actien 161, 90. Disconto- 
mmandit —, —. Ziemlich fest, 

„29. Juni, 12 Unr 25 Min. 

bahn 100, 70 —.— 95, 70. Laurahütte 134, 10 1880er Russen 

90. Russ. Noten 209. —. 4oroe, Ungar. Goldrente 86. —. Russ. 

70 consol. Anleihe 1889, I. Serie, 91. —. Orient-Anleine II 63. 50. 

nter 124 20. Disconto-Commandit 229. —. proc. Egypter 91, 50 


Credit-Actien 161. 50. Staats- 


— 


Wien. 29. Vormittag 11 Uhr 40 Min, age ie, 
Oesierr. Se f Sastsbahn 234, 75. Still 


Frankfurt 5 Juni. Mittags. Credit Actien 255 75. 
tsbahn 200, , 50. bombarden —. — Gan alizier —, —. Ungarische 
Goldrente 86, pter 91, 60. Laurs —. —. Ziemlich fest. 
Paris, 29.2 Juni. 3% Rente 84, 40. Neueste Anleihe 1878 104, 37. 
— 96, 85. Staatsbahn 506, 25. Lombarden —, —. Egypter 
2 Behauptet 
50 London. 5 Juni. Consols 98, 05. 40% Russen von 1889, II. Ser. 
„ —. Egypter 90 —. Heiss. 


A Erhöh der Bisenpreise, Breslau, 29. Juni. Aus Inter- 
2 geht uns — Mittheilung zu: Nachdem die 
alueisen- und Blechpreise für Bezüge ab Breslauer 2 vom 
1. Juni e. um 5 M. pro Tonne erhöht worden sind, —.— ieselben 
Seitens der hiesigen Grossisten in F der bei Marktlage 
ge ie Nachfrage am 1. Juli e. eine — — or 7 
ehe onne für Walzeisen, 12,50 M. für 8 1750 M 
ein 


® Zahlungselnstellungen. Die Wiener Tuchfirma Leopold ST 
ist der „Presse“ zufolge insolvent. Die Passiven Tetznge die Giro- 
verbindlichkeiten inbegriffen, 200000 Gulden. Es werden &0 Procent 
in Raten geboten. — Die alte Tuchfabrik Anton Trenkler 


Cours- O Blatt. 


Ureslau. 29. Juni 1889. 


Berlin, 29 Juni. [Amtliche Schluss-Course.] Fest, 
Eisenbahn-Stamm-Actien, Inländische 2 
Cours vom 28. | 29. Cours vom 


der Bresiauer Zeitung.) Fest, besonders Lübeck- Büchener, Warschau- 
Wiener 212, Gotthard 162 78. DE 
28. 209. 
169 25170 37 
229 37,230 62 
161 75162 25 
100 87 101 12 


Cours vom 
Berl. Handelsges. ult. 
Disc.- Command. ult. 


Cours vom 28. 29. 
Ostpr.Südb.-Act. ult. 100 127101 75 
Drim. Unionst. Pr. ult. 
Lanranütte ..... ult. 
Egyp ter = 


81 — 83 75 
131 — 133 62 
91 92 91 62 


zugeführt, wis 


Galiz. Carl-Ludw.-B. 87 90 87 70 
Gottnardt-Bahn ult. 161 40162 — 
Lübeck-Büchen .... 186 — 190 25 
Mainz- Ludwigsnat.. 123 80125, — 
Mittelmeerbann ult. 119 70/120 ‘50 
Warschau-Wien.... 205 90/210 10 
Eisenbahn-Stamm- Prioritäten. 
Bresiau-Warschau.. 69 — 68 20 
Ostpreuss. Südbahn. 119 —;119 75 
Bank-Actien. 
Bresl.Discontobank 110 10110 40 
do. Wechslerbank 107 — 107 -— 
Deutsche Bank..... 168 70170 — 
Dise.-Command. ult. 228 70 230 40 
Oest. Cred.-Anst. ult. 161 50; 162 20 
Sehles. Bankverein. 132 — 132 40 
Isdestris-Gesellschaften. 
Archimedes ....... 145 25 146 90 
Bismarckhütte ..... 209 50 210 25 
Bochum. Gusssthl.ult 201 50202 25 
Brsl. Bierbr. Wiesner 51 — 51 — 
do. Eisen. Wagenb. 172 8⁰ 173 10 
do. Pierdevann... 149 — 1148 — 
do. verein. Oelfabr. 94 50 95 90 
Cement Giesel. 149 80,149 80 
Donnerdmarckh. ... 72 — 72 30 
Dortm. Union St-Pr. 84 10 84 — 
Erämannsdrf, Spinn. 
Fraust. Zuckerfabrik 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 
Hofm.Waggonfabrik 
Kramsta Leinen-Ind. 
Laurahütte 
Obschl. Chamotte-F. 
do. Eisb.-Bed. 
do. Eisen-Ind. 
do. Portl.- Cem. 
Oppeln. Portl.-Cemt. 
Redenhütte St.-Pr. . 
do.  Oblig... 
Schlesischer Cement 
do. Dampf.-Comp. 
do. Feuerversi 
do. Zinkh. St.-Act. 
do. St.-Pr.-A. 
Tarnowitzer Act. 
do. St. Pr. 


5 
SE 
| 
| 


— — 


ae 
8 
8888888 


188 50 
162 50 
139 40 
132 50 
159 80 
102 20 
201 20201 20 
134 100134 70 
118 90119 — 
139 — 140 25 
116 501117 — 
185 10185 20 
125 — 10 20 


Act. 169 50 169 60 


— 2 


8838| 8388 


D. Reichs- ä 1700 
do. do. 

Posener Pfandbr. r 40d 
do. do. zu, 

Preuss. 40% cons. Anl. 
do. 3½% dio. 105 60 
do. Pr.-Anl. de 55 171.50 

dog / % St.-Schldsch 101 — 

Schl. % Pfäbr.L.A. 
do. Rentenbriefe.. 


101 30 
106 75106 90 
105 70 
171 50 
101 — 
101 80 101 80 
105 301105 — 
Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen. 


do. 4½% 1879 104 — 104 — 
R.-O.-U.-Bahn 4% . . ge 
Ausländische Fonds, 
Egypter 40% 91 70. 91 60 
Italienische Rente.. 95 90 96 20 
do, Eisenb.- -Oblig. 60 — 
Mexikaner 1. 5 
Oest. 40% Goldrente 94 — 
71 10 


59 90 
96 70 
94 — 
do. 4½% Papierr. 71 30 
do. 20 I Silberr. 
do. 1860er Loose. 
Poin. 5% Pfandbr.. 62 10 
do. Lion.-Pfandbr. 
Rum. 50% Staats- -Obl. 
do. 6% do. do. 
Russ. 1880er Anleihe 
do. 1889er Serie I 
do. 4½B.-Cr.-Pfor. 
do. Orient-Anl. II. 
Serb. amort. Rente 83 
Türkische Anleihe. 


do. Tavaks-Actien 
Ung. 4% Goldrente 
do. Papierrente .. 
Banknoten. 
Oest. Bankn. 100 Fl. 171 
Russ, Bankn. 100 SR. 209 6 
Wechsel. 
Amsterdam 8 T. 
London 1 Lstrl. 8 T. 


5⁵ 
65 
15 


171 60 
170 65 
209 40 


do. 
Warschar \100SR 


2 

8 

88 

Ar 
S8 383 


43] mann. 


87 62 87 50 
52 12 


Italiener 

Russ. 1880er Anl. = 
Türkenloose ....ult. 
Russ. II. Orient-A. ult. 
Russ. Banknoten. ult, 
Ungar. Golärente ult. 


95 75 95 87 
90 87! 91 — 
72 25 72 62 
63 251 63 62 
8 
86 — 1 86 37 


Lombarden...... ult. 
Lübeck-Büchen ult. 192 — 
Mainz-Ludwigsh. ult. 2 50 
Marienb.-Miawkault. 

Mecklenburger. .ult. 166 75 165 25 


52 37 


Producten-Börse. 
Berlin, 29. Juni, 12 Uhr 25 Minuten. [Anfangs brei 
Weizen (gelber) Juni-Juli 186. 75. Septbr.-October 185. 50. Roggen 


Letzte Course. 
= Berlin. 29. N 3 Uhr 30 Mir. [Dringiiene Original-Devesche 
Juni-Juli 


— —. 


September-October 154, 25 Rüböl Juni 57, 20, 
Petroleum loco 23.70. Hafer Juni 149, —. 
Berlin, 29. Juni. 
Cours vom 28. 
Weizen p. 1000 Kg. 
Verflauend, 
Juni-Juli ....... 186 — 


Septbr.-Octbr. .. 184 75 


Roggen p. 1000 Kg. 

Verflauend, = 
Junisuli........ 
Juli-August ..... 
Septbr.-Octbr. ... 

Hafer pr. 1000 Kgr. 


[Scht«ssoericht) 
| 2. 
Rüböl pr. 100 Kgr. 

Besser. 
Juni 
Septbr.-Octbr. ..- 
Spiritus 2 


Cours vom 28. as 


185. 75 7 20 57 30 


184 75 


ä —ͤ(— er 


pr. 10 000 L.- pCt. 
Still. 
Loco mit 70M. verst. 35 30 
Juni Juli 70 er. 33 70 
153 75153 7 Septbr.-Oetbr. 70er 34 30 
Loco mit 50 M. verst. 55 30 
S 148 50 149 5] Juni-Juli 50 er 53 10: 
Septbr.-October . 145 501145 75] Septbr.-Octbr. 50er 53 80; 
Stettin. 29. Juni. 
Cours vom 
Weizen p. 1000 Kg. 
Fester. 


et 
tbr,-Oectbr. ... 
Roggen p. 1000 Kg. 
Unverändert, 
Juni-Juli 
Septbr.-Octbr. ... 


149 50 


835558 


Min. 
Cours vom 28. 
Rühn! pr. 100 Kgr. 
Stetig. 
Juni-Juli 
Septbr.-Octbr. ... 
Spiritus. 
8 L- pt. 
mit50M verst. 
Loco mit7OM. verst. 84 
Juni-Juli 70er... 33 
Augusi-Septbr.70er 34 


178 17 = 
181 > 50 


38 


1888 88 


= 
150 —| 
151 50 152 — 


1185 11 85 


1458 


J 
1272 
* 


betroleum loco 


Hamburg, 28. Juni. [Börsenbericht von Ferdinand Selig- 
Spiritus: per Juni-Juli 214, Br., 21 Gd., 
21%, Br., 21½ @d., per August-Septbr. 22%, Br., 22½ 
October 23¼ Br., 
per November- December 


44. Juli-August 

per 7 0. 

23 Gd., per October- November 23½ Br., 23½¼ Gd. 
331, Br., 3 Gd. — Tendenz: Matter. 


Liegultz, 28. Juni. (Getreidemarkt. Marktbericht von 


102 10 103 — A. Sochaczewski.] Bei schwacher . — Verkehrte der re 
: Markt in ziemlich fester Haltung; es erzielte 
17,10 Mark, Weissweizen 16 651780 M. 


Mark. Alles per 100 Kigr, 


er « Söhne in Reichenberg (Böhmen) leitet, dem „B. T.“ zufolge, 
8 mit 0 750000 6 ihrer Gläubiger die Liquidation ein. Die Passiva 
a tragen 750 000 8 die Höhe der Activa ist noch nicht festgestellt, 


Pıivat-Discont 2¼ Om Gelbweizen ra bis 


Oberschl. 3½0% Lit. E. 102 30102 10 Sept.-Oct, 56, 80. Spiritus 70er Juni-Juli 33, 70, Septbr.-October 34, 30, 
„Roggen 1450 K., * 3 


>3<-7 1 


2 EWR NETEERENT 


‚Meinung Deeinflussten. Der Absatz im Iniande war auen diese Woche 
ziemlich lebhaft, das Exportgeschäft dagegen ist noch gleich Null. Das 
‚spanische Branntweinsteuergesetz ist nunmehr definitiv genehmigt und 


wird wahrscheinlich schon Anfang Juli in Kraft treten, doch sind zu- 
nächst die deutschen Spritpreise gegenüber den schwedischen, öster- 
‚reichisch-ungarischen, sowie Hamburger Offerten ausser Rendiment und 2 
ist auf Absals für uns nach Spanien wohl erst per August-September | 


au rechnen. 


Zu notiren ist von heutiger Börse per 100 Liter excl. 50 und 70 
‚Mark Verbrauchsabgabe Juni 53,50 M. Gd., 70er 33.70 M. Gd., Juni-Juli 


u ir 


olz⸗Zug⸗Jalouſien. Breslauer 
Jalouſie Mauufactur Herm. 
FFW 
Incaſſo auf Königsberg 
und Provinz, Incaſſo und Ne⸗ 
gocirnng ruſſiſcher Wechſel, ſo⸗ 
wie Auszahlungen in Rußland 
beſorgen billigſt [7620] 


Mein heutiges 


„Berliner Vörſen - Circular“ 


Wochenſchrift für alle finance. 
Angelegenheiten 
(Abonnements⸗Preis per Quartal M. 2,50) 
enthält eine eingehende Beſprechung der Verhältniſſe des 


Redacteur. 


Ein erfahrener Redae⸗- 
teur, der z. Zt. eine Pro- 
vinzialzeitung selbstständig 
leitet, sucht ähnliche Stel- 
lung an einer täglich erschei- 
nenden Zeitung in einer grösseren 
Stadt Schlesiens oder Nörddeutsch- 
lands (Hannover, Rheinland, West- 


53,50 Mark Gd., 70er 33,70 Mark Gd., Juli-August 53,50 M. Gd. u. Br., 
August-September 53,50 M. Gd. u. Br., September-Oetober 53,00 M. Br. |$ 
A Stärke per 100 Kigr. incl. Sack, Kartoffelmehl und Kartoffelstärke“ 
3 Mark. 


falen, Sachsen, Brandenburg). Der- 
selbe ist tüchtiger Leitartikler und 
Berichterstatter, vornehmlich guter 
Feuilletonist und flotter Plauderer, 
schneidiger Kritiker etc. Druck- 
proben und Photographie stehem 
auf Verlangen zu Diensten. Erste 
Referenzen. Gefällige Offerten unter 
R. B. 9881 an Haasenstein 
Vogler A.-G., Magde- 
burg, erbeten. [3370] 


ten & Co., 
Königsberg i. Pr. 


Adreſſen 


ſämmtl. Rittergutsbeſ., Gutsbeſ. 
u. Pächter, welche in dem Hand⸗ 
buch für die Provinz Schleſien 
aufgeführt ſind, auf gummirtem 
Papier für 7 Mk. 50 Pfg. zu 
U haben in der Exped. Herrnſtr. 20. 


Zuckerſäcke. 


Böhmischen Brauhauses 


Daſſelbe wird auf Verlangen allen Inter⸗ 
eſſenten gratis zugeſandt. Zum An⸗ und Ver⸗ 
kauf aller Werthpapiere, wie zur Einlöſung 
ſümmtlicher Conpons empfiehlt ſich 


Paul Polke, Bankgeschäft, 


Reiehsbank-Giro-Conto. 
Berlin S., 
Juſelſtraße 9a I. an der Wallſtraſte. 


Gestern Nachmittag um 5½ Uhr verstarb nach jahrelangen, 
mit grosser Geduld ertragenen Leiden unser inniggeliebter Gatte, 
Vater und Schwiegervater, der Pferdehündler 


Julius Zadek 


im 60. Lebensjahre. 
Um stille Theilnahme bitten * 


Frau Minna Zadek, geb. Singer, 


Geſucht bei 3371 


hoher Proviſion 
Reiſende, die noch einen luera⸗ 


tiven Artikel für Beamte 


2 j 2 (Litteratur⸗Fach) mitnehmen. 
* Emil Zadek, Berliner 5 Händler in Säcken werden aufs ] Leichter Verdienſt, da Adreſſen 1 
k Elisabeth Zadek, geb. Lichtenberg. 75 5 8 gen | daß Aufeagen jr — 5 
suchte Säcke aller Ar e a 
Die Beerdigung findet statt: Sonntag Nachmittag 5 Uhr, vom Bör en 2 Cireular a dichten ind unter M. N. Annoncen: lich ca. 600 M. Adr.subF.R.Ian 
Trauerhause Kaiser Wilhelmstrasse 68 aus , Expedition Adela Mar Fo GuſtavElkau, Harburg a. E. 
ee für alle n ä 8 Amſterdam. [3374] 
= = bonnement pro Quarta ar . 
8 atiohen Norten 
Durch alle Postanstalten zu beziehen. JEinranmungen . . hen, FRotographien, Portraum 
Hente Mittag verschied sanft im 36. Lebensjahre unser innigst- Das „Berliner Börſen⸗Circular“ erfreut ſich durch feine gefertigt: Brumo Richter, Kunsinandiung, Bresiau, Schlossohlel 
geliebter, guter Bruder, Schwager, Onkel und Neffe 5 8 8 5 2 zugleich anttefiende . 
* » £ 4 jr ter ge 1 2 — . u — . — 
f 1 tt n enen rſenpapiere ein Sgedehnten An gekommene Fr em de: 
25 udwig Gu mann. Das Programm des „Berliner Börſen⸗Circular“ lautet: ge: Rotel weisser Adler, Hertzog, Landger. Präſident, Nettmann, Kfm., Hannover. 
f Berlin, Beuthen, Gleiwitz, Chicago naueſte aus den beſten Quellen geſchöpfte Juformation Ohlauerſtr. 10/11. n. Gem., Tilſit. Mauermann. Kfm., Berlin. 
! Be: nn ’ über alle an der Börſe gehandelten Werthe. A| Rerniorechitelle Nr. 201. Teubner, Landger.-Director, Zaczet, Nechnungsführer, 
7 27. Juni 1889. Es iſt 51 bekannte Thalſache, daß das große, 4 u ferne Graf Strachwitz, k. Landrath 8 Ratibor. e Hruſchau. 
= 1 ſtehende Publikum in der Regel exit dann zum Ankauf eines u. Rgbſ., Kamienietz. Frau Oberamtmann Nerlich, Böhm, Ing., dgl. 
- Die tiefbeiräbten Hinterbliebenen. eiae 10 en Aa letzteres daß dhe iu Cours⸗ Frfr. v. Wechmar n. T., Steinau a. O. . 
\ 1 setz „folet Sonnt i 30. er. Vorm. eigerung erfährt. In der Vorausſetzung, daß die Coursbewegung BE Bruſtawe. Frau Bauinſpector Müller Hartmann, Kfm., Berlin. 
5 >> 1 7 ie = te % e „ weiter andauern wird, werden nur zu oft Werthpapiere erworben, . Roſenberger, Fabrikbeſitzer, n. Fam., Neiſſe. Noſcharsky, Kfm., Rudolſtadt. 
9 N ER EEG TECH OURSUNL PERRENOHREN. die aus dem oder jenem Grunde unabweislich Verluſte bringen Langenbielau. Frau Meißner Hainau. Neumann, Kfm., Leipzig. 
5 Em . 5 müſſen. Wie ein ſehr großer Theil des Publikums nur bei einer Ir. Amtsräthin Scholz n. S., Wendland, Director und Frau Rentiere Brebeck nebſt 
Be — — — 5 e — plötzlichen oftmals nut eee zur - Bernſtadt. Hptm. a. D., Berlin. Bei — — 
5 ER 8 8 Rückſicht auf deren Bonität zu kaufen pflegt, To ſucht es fi Kordes, Kfm., Hamburg. Brantſch, Bergreferendar, midt, Marine + Ober- 
i Familiennachrichten. Paſſagierſchifffahrt des Beſitzes wieder zu entledigen, ſobald die Courſe zu weichen Weil, Kfm., Frankfurt a. M. Borſigwerk. werkm., Kick 
5 Verlobt: Frl. Clara Schwarz,; ® [ u f w ſ 2 beg pee N. lati ſich ſch ft bitt acht. Bevor 3 Kfm., Mannheim.] Thomas, Kfm., 1 5 Güntherh, a 
ren at . 0 Dieſe Manipulation hat ſi on oft bitter gerächt. Bevor . Brodzina, Kfm., Halberſtadt. Frau v. Langendorff, Schloß⸗ rzunkau. 
eee Kurt v. Cron⸗ m a es auer Unter 9 er. das Publikum ein Effect zu erwerben gedenkt, iſt es unbedingt ge⸗ Schroͤtter, Kfm., Cottbus. Rawitſch. Bunzel, Gutsbeſ., Mallmig, 
Gebo 15 0 Ein Knabe: Herrn e boten, das Papier auf feinen inneren Werth ſorgfältig zu prüfen; Freund, Kfm., Mainz. Freudenberg, Fabrikbeſitzer, Hötel de Rome, 
Ritin ſtr. Fritz 5 Foörſter Lyck } nicht die fortwährend ſchwankenden Dividenden allein, ſondern „Heinemanns Hotel Schweidnig.| Albrechtsſtraße Nr. 17. 
5 Dit n Sen 2 a Frh⸗ auch die Lage und Verhältniſſe der betreffenden Geſellſchaft zur goldenen Gans.“ Peine, Reg. Aſſeſſor, Liebau. Fernſprechſtelle 777. 
f Röder ER RN Darmſtadt. find für den An⸗ und Verkauf maßgebend. Kennt man ſeinen ] Feernſorechſtelle Nr. 688. Zepler, Kfm., Berlin. Fr. v. Nigolewska n. Sohn, 
en Staatsanw 14 Kerſten⸗ 5 Beſitz in dieſer Hinſicht, fo können Coursſchwankungen auch nicht . Studemund, Director, Hager, Kfm., Stettin. Poſen. 
De Guüſtrow.— EinMädden| TIER : = beunruhigend wirken. f : . Salzuflen. Kuttner, Kfm., Poſen. v. Wilkonowicz, Gutsbeſ., 
Mr. John L. Baſhford, Berlin.] Sonntag, den 30. Juni 1889. Von dieſem Geſichtspunkte geleitet, unterziehen wir die ver⸗ Frhr. v. Seherr⸗Thoßß Geh. Egeſtorff, Kfm., Bremen. Kaliſch. 
Hrn. Prem Dieut Drop, Berlin. |y Vormitt 8 7, 8, 10 u. 11 Uhr ſchiedenſten Papiere einer ſachgemäſtſen Erörterung und he⸗ Regierungs⸗R.) n. Tocht. Frau Rgb. v. Steinkeller, Becker, Kfm., Dresden. 
Srn. Major Holſcher, Colmar ) N : zeichnen auch zugleich diejenigen, deren Erwerb nicht räthlich | Lorzendorf. Lazist OS. Franke, Kfm., Hamburg. 
8 I 5 1 5 g Frühfahrten. erſcheint. x Frau Teidefeld n. Begl., Segeth, Fabrikbeſ., nebſt Jerael, Kfm., Frankfurt 
G i 5 ben: . Amtsrichter Ma f 1 In einem Briefkaſten des „Berliner Börſen Cirenlar“, 5 Warſchau. Gem., Wien. a. Mai. 
| Stephan, Micol 3 Stadt 2) Nachmittags 2, 3, Ale, 5½½, 7 welchem wir unſere beſondere Aufmerkſamkeit ſchenken, werden die . Meyer, Kfm., Leipzig. Aron Kfm., Berlin. Struff, Kfm., Frankfus 
5 5 aß ie onen cher und 8 Uhr an uns gerichteten Anfragen über die verſchiedenen Werthpapiere Boll, Kfm., Bertin. Arndt. Director, Berlin, a. Main, 
„ 8 Hr. Paſtor emer. Wil⸗ Tour ahrten zum Nutzen aller Intereſſenten beantwortet. oe Muger, Kim Plaue. . Lobedan, dat. Szaponikow, Kfm. Kaliſch. 5 
2 Sagen = Eh Br. 1 Probenummern werden auf Wunſch gratis zugeſandt. Scharmann, Kfm., Aachen.] Höterzueutsonen Hause. Nülle, Kfüt,, Selitrhaufer 
22 heim 1 7 17 Birk Sch eib iz. nach Pöpelwitz, Os witz, 20 Zum Abonnement auf das „Berliner Börſen⸗Circular ladet . Lewy, Kfm., Liegnitz. Albrechtsſtr. Nr. 22. b. Leipzig. 
2 1 nge Fällchork. Schwedenſchanze u. Maſſelwitz. ein die Meinecke, Kim, Hamburg. Fernſprechanſchlußt Nr. 920. Lorenz. Kfm., Aenſtadt 
5 3 7 „ \ 


Die Preiſe der Paſſepartouts find 


Dr. Bolyat, Arzt, n. Frau, Kolbe, Burgermeiſter, Glatz. (Thür.). 
ab 1. Juli e. wie folgt ermäßigt: 


Breslau. Fr. Goͤrbersdorf.[ Hahn, Amtsrichter, Inſter⸗ Cohn, Kfm., Eberswalde. 


Fabrikt. Karoline 


xpedition des „Berliner Börſen-Circular“ 


Günther, geb. Tſchirn, Peters⸗ Berlin, Inſelſtraße ha. a N burg. Müller, Kfm., Lublinitz. 
i 1 Perſon 10 Mark, 2 Berfonen |} 9 Hötel du Nord, 0 „ ‚ 
k rg . te Sinti 15 Matz 2 Perſonen 20 Mark, jede @ neue Taſchenſtrae Rr. 18.] Fiedler, Apotheker, Köln, Wohl, Kfm., Berlin. 0 
1 Retter, ap — 4 B „I weitere Perſon 8 M., Kinder a5 M. Fernſprechſtelle 499. Dr. Hausknecht, Oberlehrer, Seidel, Lehrer, Bernftabt. 
En ö rer Bruno ie Ebeling, Bergdir. Neurode. u. Tochter, Gleiwitz.“ Betticher, Beamter, Kall 
ett. Neiſſe. 5 
E ‘ 


Courszeitel der Breslauer Börse vom 29. Juni 1839. 
Amtliche Course (Course von 11—123/, Uhr). : 


vorig. Cours, heutiger Cours, Bank-Actien. 


Deutsche Fonds, 


ig. Cours. heut. Cours. ; 
| ig. C 3 5 hl. Lit. H. 4 104,0 G 104,00 0 \ „ vorig. er i 
vorig. Cours, „ Br 1879 4% 19710 ebz& 104,10 G Bresl.Dscontob.!5 61/,1110,50 bz 110,65 eb Zn 3 
1 3 Ndrsch. Zweigb 3½ = — do. Wechslerb.| 4½ 6 10700 G 107,10 bz Dreslau, 29. Juni. Preise der Cereallen. 
5 D. Reichs- Anl. 4 108,10 B 108,30 B R oa r Ufer Il. 4 2 104.0 0 1101.00 0 D. Reichsb. ) . 6½ 5% é — — Festsetzungen der städtischen Markt-Notirungs-Commission, 
do. do. 3½ 104,15 bz 104,30 B 8 3 i Oesterr. Credit. 8¼ 9 ½6 — — gute mittlere gering. Waar. 
Liegn. Stdt.-Anl.3½ — De Deutsche Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen Schles. Bankver. 6 132, 10a 1552613200 G ‚er 100 Kilogr. höchst. niedr. höchst. niedr. höchst. niedr, 
u x Prss. cons. Anl. 4 104,90 52 106, 80395 bzB zum Bezug von preussischen 3½% Consols do. Bodencred. 6 5 127,00 bz 127,00 G 1 = r 4 3 25 1 pi 4 
do. do. 3½ 105,75 bz 105,85 bz (laufende Zinsen bis 1/1. 1890.) ) Börsenzinsen 4½ Procent, Weizen, weisser s 17160 1740 11710 416 18 16140115 
I "dos Staats-Anl.4 | — — abgestempelte 8 bz 104,60 b2G Industrie-Papiere. Weizen, gelber 17050 17130117 — 16/60 16/30 1590 
8 do. -Schuldsch. 3½ 101,50 B 101,50 B nicht abgestempeltel — 7 Börsen-Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben, Roggen . 140501430 1410 13/80 13160 1340 
’ Bräbr. schl. alt) 312110150 b 101,55 b belle 4e oaloATO bl [1046 5.0 F Gorste. 8 1470 ] 4 — | 13170 | 1300 1210 11080 
i ee 31 95 eee 5 " | Archimedes. ...|10 | — | = — E N 14 70 14150 | 14 40 14/30 14 10 14 — 
8 310 854805 IE vB nicht — = le 2 — ee 15450 15.445014 1313055 
f sticale 31 Hat 024 15 — ——.. —T—— 0 — 5 2 1 
40 I 3½ 10155 bzB a 1021.95 bab Eisenbahn-Stamm- und ä 85 . 4 „5 |- = Kartofleln (Detailpreise) — 2 Liter 0,08 0,09 —0, 10 M. 
do. Lit. D . 3½ 102,00 bz a bzB 5 ee Ausnahmen angegeben. do. Spr.-A.-G.|10 — [137,00 0 137,00 0 Breslau, 29. Juni. [Breslauer Landmarkt.] Weizen- 
er 2 EX 5 5 15 1855 — — 1 e Be 5.0 a Pr er 6 1 . — . 22 8 en 57 8 = ke es u a 8 
Bee | ; 2 li Ludo ER — 0.Wagenb.-G.| 5 55 2220 Weizen-Semmelmehl per Brutto incl. Sack 25,00 bis 
> R Bi Pl 100 95 bz - 101,00 bzB Lender ae 1 : — Donnersmrekh. 0 5 72,50 8 12,75 B 25,50 M. 775 ee — 75 2 * — un 
er > i dwgsh. 44 12³ Erdmnsd. A.-G.“ 0 “2 2 Säcken: a) inländisches Fabrikat 8,40— . b) ausländisches 
Be eo 101.00 bzB More Ak ie ar Frankf. Güt.-Ris| 61/4| 4/4 — F 102 7513b20 | Fabrikat 8,20—8,40 N. — Ro genmehl, fein, per Brutto 
do. Lit. CO. 4 100,95 bz ö Oest.-franz. Stb. 3 ½ 3.70 — 2 0.8. Eisenb.- Bd. O 5 ½ 01.90 44,75 102.7583520 100 kg inel. Sack 22,00—92,50 M. — Futtermehl, per Netto 
A 4 101.8 bc 101 80 ba *) Börsenzinsen 5 Procent do. de. Seen 7, CE 11050 60100 ns in Käufers Sücken: u inländischen 90 1. 10,00 bi 
en 5 ö . Oppeln. Cemen 2 * 8119000 © 10,40 M., b. ausländisches Fabrikat — 5 
do. 0. 3½ 10155845 bzG 101,50 bz Ausländische Fonds und Prioritäten. Böhlen. C.Giesel| 101, 12 149,00 6 = 149,50 G AR ee 33 eee | 
Centrallandsch. 3½ — vun Egypt.Stts.-Anl.|& | 92,09 G 92,00 B do, Dpf.-Co. = 8% 125,25 G 8125,25 8 Bericht.] Roggen (por 1000 Otr.) still, gekündigt | 
Bentenbr., Schl 4 105,50 bzB 105,60 bzB Italien. 5 001 6000 ba 60.00. ba 25. Gas- G. 6 1 60% N 4 e a 15 60 Ber Spb. ok 151,00 Er. 
e er = do. Eisenb.- Obi. 55 a 5 [| opt Juni 150,00 Br., Juni-Juli 150,00 Br., Septbr.-Oet. 151, r. 
r 0³ tak. hl. 101. B TH do. Hola Ind. — | — |145,00 8 5 1000 Kil kündigt — Ofr., per Juni 
Schl. Pr.-Hilfsk. 1 103,00 ba 103,00 bz at Kb 9 do. Immobilien 5½ 6 |11750 6 ee 5 
do. do. 6710s 0 1010 548 Mer. come. Ante | 96,25 80 be 0 et a Rüböl (per 100 Kilogr.) still, gekündigt — Centner. 
3 - ‚0450 bs a o. Leinenind. . — 3 7 1 2 x 
iefe u. Indust.-Oblinat. 040 Fag. R. E,. 4% 7160 5 = do. Cem. Grosch. 1105 18½ 185,00 0 61.00 Br. — Br,, Jalt August 6080 Br. — ö 
A do. do. Mn. ½ — 71 do. ink e 60,1 0: |. — . tember-October 60,00 Br., Öctober-November 60,00 Br., | 
Goth. Gr.-Cr.-Pfj31/,] — — Dig do. Silb.-R. %. 4½ 71, 7055 bad | 71,90 bs do. do, St.-Pr.) 6½ 9 | — November-Decbr. 60,00 Br. 5 A 
Russ. Met.-Pf. g. 4½ — 96.70 bz 2 do. do. 4/0. 4½½ 71,90 bz 72.25 B Siles. (V. ch. Fab) 6 | 7 140.0 8 Spiritus (per 100 Liter à 100% excl. 50 u. 70 Mark ! 
Schl. Bod,-Cred.|31/,1101,00 bz Serie 8 do. Loose 18605 123,00 8 =. 2 3 8 5 er ee Verbrauchsabgabe, geschäftelos, ann 180 a 
do. rz. à 1004 103.40 G 103,60 B 1000r.| Poln. Pfaudbr. 5 | 62,50 bz 3 er. Oelfabrik.| 5½ — r | 
do. ra. 4 110 ½ 11235 ba S1 B =] do. do. Ser. J | — _ Zuckerf. Fraust.[14 | — |190,00 & &]150,50 ba 10er 33 50 Ode, Jani. Juli 50er 33,60 Gd., JulirAugust 30er 
8 . . — 2 104,00 8 = 104,00 & 48 7 5 . 2 5 4 5 d. BEE 8 1 7 Era Pa 5 50er 53,30 Br., September- ) 
h x — — D um. am. 55 es x bie 5 bz 3 etober 50er > 
8 do. do. do. 5 9685390 da) 97 25 55 ba Russ. Bankn. 100 SR. 209,60 ba 209.9 ba Zink (per 50 Kilogramm) seit ee a 
Brel. Str ssb. Obl. 4 40. Stants-Obt |6 1106,50 @ 10700 5 S DN hee dein or ee W. H 10MB Aeke 
Dawremkh. Ob. 5 — — R 5 188604 14 9100 6 91.00 B = Amsterd. 100 Fl. 2½ 8 T.|169,50 B heute Geor, ie 4 H. „W bez, 
5 h. Obl. usg. Anl. 4 1 ) = do; do. 2½ 2 M. 168,50 6 Hohenlohe-Marke 18, 1. 2 
eu- Obige . 02 S London 1 L. Str. 2½ 8 T. 20,455 8 Kündigungs-Preise für den 1. Juli: 
nete Oplig 6 | — = 43. G. Al 15 040 B 0370 8 8 Ae. de. 2½ K. 20265. Roggen 163,00, fes 146,00, Rüböl 61,00 Mark, 
— of 45 1040 B 8 104,60 B — u DR ke 8 Paris 100 Fres.3 8 T.| 81,20 6 Spiritus. Kündigungspreis excl. 50 u. St u 
0.8.Eis. Bd.Obl.5 105.000 40 5.00 6 5 5 30 B do. do. 3 2 M 80,35 B bar den 39, Juni; 50er W, 60, h 3 
. 1089 562 410225 6 Türk. Anl. conv. 1 16,10825,bs | 16,30 en en 
T.-Winckl. Ob 4 102,00 ebz 102,25 bzB 0.400 Fr.-Looseſ fr | 73,00 bz 74.00 B ee * 17 8 
— 3333 ———3— 5 1 8 5 
5 1 : Ung.Gold-Rente,4 | 85,90880 bad RABEN 2 Wien 100 71 6 1 171.5 2 
Deutsche Eisenbahn- Prioritäts-Obligationen do. do. kl = 
B.- Wach. P. 8 5 = > do. do. 2 M. 170,0 & 
B.-Wech. P.-Obl. 5 | — — do, do. 4½% 98,25 6 98,45 ba 
Oberschl. Lit. E. 3½ 102,30 B 110510 B do. Pap.-Rentel5 | 81,10 ba 81,350 bs Bank-Discont 3 p. Lombard-Zinefuss 4 pH. 


Verantwortlich f. d. Politischen u. aligemeinen Theil: J. Secklea: T d. Feuilleton: Karl Vollrath; f. d. Inseratentheil; Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. Druck von Grass, Barth & Co. . Friedrich) in Breslau. 


